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Soweit v¡ir wissen, hielten sich sehon zwei Sicherheitsoffiziere der
inclonesischen Regierung Ín der Bundesregierung Auf r wurd.en sohon
Schlägertrupps, wie sie cler Besuch von Suhartos iranischem -Ä.quiva-
lent bekannt maehte, zusannengestellt, wurd-e sehon tlas Besuchsd.atun
manipuliert, um clen Sozialisten in der Bundesrepublik clie Yorbereí-
tungen zur Begrüßung der neokolonialen Marionette Suharto zu ersehwe-

""n. Vielleieht ist es rrur ein Trick, daß der Sesuch iet'zt offiziell
abgesagt wurde, vielleicht komnr:t Suharto wirklich nichtr nachd.em er
nacheinander von den Regierungen Jugoslaïtiens, Hollantls und. Frank-
reichs ausgeladen wurd.e; d.ie Verhand.lungen seiner schon vorausge-
schickten 1yirtsohaftsrlelegation jed.enfalls sind in Bonn abgeschlossen,
uncl d"arun ging es ín erster linie.
UnabhängÍg davon, ob tlie christfichen uncL die Sozialdemokraten ihren
Kollegen also gbegrüßen, veröffentlichen wir einiges aR Material, ùas
wir aus AnIaß d.es geplanten Besuchs zusammengestellt hatten, um den
einzelnen Gruppen cLÍe ÀgitatiorL zv erleichtern. Auoh wenn der Besuoh
gänzlich ausfällt¡ i.st itte Veröffentlichung von Nutzen. Nicht um nach-
ãuweisen, claß d.ie Bund.esregierur,g zv faschi-stischen Militärcliquen die
besten Beziehungen unterhä1t - das weiß inzwischen jeclermann. Auch
nlcht, um d.ie Verquickung einzelner Großfirlnen der BRD nit d.en Ge-
schäften d.er neokolonialen Marionette zu denunzieren - d.en Prívatka-
pitalisten d.er BRD lst clas Gesehäft in fndonesien momentan noch zu un-
sÍcher, und sle haben nur wenig Kapital- investiert. Die Aufgabe der
Bundesregierung ist es jet,zt, d.ie Privatinvestitionen vorzuberel-ten
durch d.ie Unterstützung und. Stabílisiemng d.es fasohistischen Reginest
d.as die Ausbeutung cies Land.es garantieren sol1.
ïIiehtig sinct hier die Hintergründ.e der Konterrevolutionr vor a11em
unter den A.spekt cter Politik d.er PKI. IInd ungemein wichtig ist d.ie
Selbstkritik cier PKI, d.ie d.as Ende einer konterrevolutionären KP-Poli-
tik in Indonesien einleitet und die Phase, in der duroh revolutlonäre
Politik ctie Selbstbefretung der Yolksmassen möglich wírd.

2.5.1969
Burkhard. Bluern

j

.!
I
¡

I

ì

I

I



IÏ

Indonesien, das zweitgnößte Land in den 1{e1t, das gtößte, in dem den
bewaffnete Kampf gefühnt wird, ist, das soI1 nicht r.ibensehen wenden,
eines den reichsten Länden der lnlelt. Nachdem die von der CIA ausgebil-
dete und gesteuerte Militärclique die Kommunisten und andere pnogr.es-
sive Elemente Indonesiens zu hundenttausenden massakr"ient hattef waren
die politischen Voraussetzungen fün die Pnofite v¡estdeutschen und inter-
natj.onaler Monopole gegebeno Das Regime schien durch eine halbe Million
Morde festgegründet und verbürgte durch hunderttausend politische Håft-
linge in KZsrsowie juristischen und militänischen Schutzes auslåndi-
schen Ëigentums und uneingeschränkter Rüekfühnung der Gewinne seine
Zugehönigkeit zuî "Fneien ldeLt'rn

fm Hersbst 1968 trafen Vertneten dçs internationalen Finanzkapitals,
unter ihnen HoJ. Abs, in Genf nit einer indonesischen Delegation zü.-
sanmen. Die dont gefåillten Entscheidungen über die Rolle Tndonesiens
a1s Schwerpunkt der imperialistischen Ausplünderung und a1s Eckstein
der aggnessiven trcontainment-policytt, wurden wenige Wochen späten .von
den pol-itischen Handlangenn Schiller" und Stnauß bestätigt"

,Nach den Venlautbanung des D"I"I. so11en die Tnvestitionen den Indu-'stnie-.e:rt¡eblich verstãrkt wenden, zudem auch die Weltbank ihr Vertrau-
en ín die Militärclique durch einen 5oo-l'fio-US-S-Scheck gezeigt hatn
ìnlir wenden in der zweiten Hälfte des Monats Mai erleben, wie die Mo-
nopolboungeoisie den Besuch des Führers eines faschistischen Massen-
mörder"negines, Genenal Suharto, dazu benutzen wird, um die Far"ce vom
stnengen, ehnlich um Fortschritt bemtihten Milit¿indiktator aufzufühuen!
und um den Steuerzahlen unter dem Vorwand der fiEntwicklungshilferr zu
schnöpfen 

"

Anlåßlich des Suharto-Besuchs in Bonn, Frankfurt, Hanbung und Benlin
schlagen win daher vorl, eine auf Bundesebene geführte Kampagne und
Aktionen durchzuführen, um die Mitvenantwor"tlichkeit des westdeutschen
fmperialismus für die Greueltaten dieses militårfaschistischen RDgimes
und das. Elend des indonesischen Volkes aufzuweísen.

fn diesem Zusammenhang mrissen an den Universitäten unbedingt die Repr:es-
salien des Militänattãches indonesisèhen Kc¡mmilitonen gegenüben - di.e
'fscreening-Maßnahment' in den Jahren 1966 bis 1967, den Paßentzug den
indonesischen Studenten, die diesen Repressalien passiven Wi.denstand
leisteten, sowie die Ausweisung eines indonesisehen Freundes in Aachen

in die Agitation einbezogen werdeno

Für die Betriebsarbeit sind detailliente Analysen einzelner Entwicklungs-
projekte, welche die Mobilisierung der Anbeiten im sinne eines konkre- ='

ten Internationalismus dienen solIen, anzufertigen"

Dunch erfolgreiche Kampagnen und Aktionen können win den Kampg des indo-
nesischen Volkes, den unter äußerst schwienigen Umständen geführt wind,
untenstützen; wir wissen, wie die Stellung cler ËoLuNo in Vietnam dunch
die Solidarisierung und Herstellung der öffentlichkeit gefestigt wunde u

I
BEGTNNEN I/üTR MIT DEM SUHARTO-BESUCH TN \,JESTDEUTSCI{LA}'ID UND I¡IESTBËRLTN!
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info-dritte welt: Indonesiens Weg zur Konterrevoluticn
fm 6ktober 1965 gab es in Tndonesien einen Staatscoup, über dessen Natur sich jeder
bei näherem Hinsehen im klaren sein muBtei es war eine Konterrevolution. Dazu möch-
te ich gleich einige Pressekommentare vorausschicken
Sunday Times vom 2.Januar 1966:
,'fm Verlauf der letzten drei Monate wurden in Indonesien mehr Menschen getötet ais
in Vietnam unter fünf Kriegsjahren. Europäische Geschäftsleute und Techni-ker, die
aus dem Landesinnern kamen, erzählen, daB die Flüsse mit den Leichen geköpfter Men-

schen angefüllt sind"rr
"Diä,,NeW',ys1rk,,.Sj.mes..y.qrÍ.;Jg.J,uni,.19_66.,.qchreåþtj.,.,:..,,,.,,,.,i:,,.":.,,::...:r,:..r
Es gab bedeutend mehr als einen Kontakt zwischen ''äen 'antikommúnistiòchen' Kräften in
Indonesien und zumindest einem hohen Staatsbeamten in Washingtpn, als man sich im
allgemeinen vorstellt, vor und während dem indonesischen Massaker. Die Streitkräfte
des Generals Suharto haben zweitweise schweren Mangel an Verpflegung und Munition
gehabt und erhielten durch die USA übei'ein drittes Land Hi1fe, und es ist zweifel-
ñaft, ob der Staatscoup hätte durchgeführt werden können ohne die amerikanísche De-
monstration der Stärke in Vi-etnam oder geglückt wäre ohne die indirekte amerikani-
sche Hilfe. "
Wir sehen, hier j-st noch nicht die Fìede davon, daß die Kommtlnisten einen Staats-
streich planten, wie es später wj-eder und wi-eder in der westlichen Presse vorgetra-
gen wurde, keine Fìede von chinesischer Tnfiltration, aber noch wenj-ger ist die Bede

ùon Írgendeiner Art des Protestes.[bwohl es sich hier um das gröBte organisi-erte
tvtassakãr[nach dem an den Juden in Europa)in aer Nachkriegsgeschichte handelt. Die
ZahI der ¡pfer: wird auf 1 bis 1 1/2 Milli-onen geschätzt.Andererseits ist es nicht
verwunderlich, daß die'zivilisierte Welt' $!gProtest erhoben hat, denn es han-
delte sich umrminderwertige'Asiaten, noch ffiKommunisten. Und es ist schon gar
nicht verwunderlich, wenn man beobachtet, wie selbst linke Kräfte sich dem Sozial-
Chauvinismus und wirtschaftlichem Opportunismus verschreiben.
Wir wollen folgende Fragen versuchen zu beantworten: Wie konnten die Ereignisse
einen derart furchtbaren Verlauf nehmen? Welche Tendenzen und Kräfte haben daran mi

gewirkt? Welche Folgen hat der toup für das indonesische Volk gehabt?

Einigr geographischå, ökonomische und geschichtlj-che Tatsaçhen müssen dem vorausge-
schickt werden, um unsere Vorstellung von fndonesien zu konk.ietisieren'
Indonesien hat 1r9 Millionen qkm, isi also das achtgrôßte Land der Welt. Es ist
achtmal so groB wie die Bundesrepublik" Es besteht aus über dreihundert Inselnt die
über ej-n Gebiet etwa vom Ural bis Irland im Westenr von Skandinavien bis Sizilien

G

verstreut sind, mit ca.109 Mil1ionen Einwohnern. 8O oþ.aer Bevölkerung konzentrieren i

si-ch iedoch auf Java und Sumatra; auf Java, das nur'tfrc aes.gesamten Territoríums 
i

rr"r"äht, allein 7A "lr. Wie wir später sehen werden, dürfte dies einen entscheiden-
den Faktor für den schnellen Sieg der Konterrevolution darstellen"
Die ethnische und sprachliche Situation in Indonesien ist äußerst komplex' Es wer-

den 170 verschiedene Sprachen gesprochen, jedoch gehören fast alle der malayo-pol-y-
nesischen Spraehengruppe an. AuBerdem stimmen die Sprach:- und Rassengrenzen nicht
überein. Einer pcrfltilcnen Einigung standen also niemals von vornhereln überwäití-
gende Hindernisse im Wege. Diesá Einigungsbestrebuhgen gingen immer von den Javane-

sen aus, als der stärksten Bevölkerungsgruppe, und reichen bis ins 8'Jahrhundert zu

rück; die Einheit über einen längeren Zeitraum scheiterte jedoch an der starken fleu

dalen Struktur (im O.Jahrhunderi gab es a11ein in Mittel- und Ûstiava über 30 klei
;;-Èü";;;Ãlur"") und natürlich "n ã"t geographlschen Gegebenheiten' seit dem Ende

des 16.Jahrhunderts begannen die Holländer in Indonesien vorzudringen' Karl Marx

sagt daiüber: ,, Die Geschichte der holländischen Kolonialwirtschaft - und Holland

war die kapitalistische Musternation des 1?.Jahrhunderts - entrollt ein unübertreff
liches Gemä1de von Verrat, Bestechung, Meuchelmord und Niedertracht.lr
Nun, sie wandten das gleiche System ãn, das sich sej-t Jahrhunderten bewährt hat:

sie verbündeten sÍch mit dem einheimj.schen Feudaladel bzw' mit den Sultanen Iaie
fslamisj-erung war so gut wie abgeschlossen), halfen diesem bei der Njderwerfung von

Bauernaufständen, und als Gegenleistung munie das Handelsmonopol der Holländer an-

erkannt werden. Damals wurde auch der Grund gelegt für die Wirtschaftsstruktur'die
wir auch heute noch in den Kolonien vorfinden¡ die Monokultur, die mit echt chri-st

licher Brutalität durchgeführt wurde. Zum Beispiel: Die Molukken (gewürzinsein) sinq

das einzige Gebiet der Welt' auf dem die MuskatnuB gedeiht und der gröBte Teil der 
:

Nelkenbaäume wächst; ihre Bedeutung war desha1b schãn im frühen Mittelaltst groß" 
'



2-
Zuenst die Portugiesen-, dann die Ho1länder fühnten die Zwangskultun ein,D.H" es dur:fte nl¡n noch Muskat und Nelke angebaut.werden. ¡.{it dem EnfoLcdaß looo'ooo Einh.eirnisehe mangels Reis venhüngerten" lrrir-dür:fen-"iãni-*'ve:rgessen, daß_der Europäer es wanf den die iñtatte wintschaftficfre Au-tankie in der Dritten wãrt I z,B" Afrika, rndien, ostinãi;;;-;;;¡Jt.r,u'h?t; die sozialen Untenschiede waren vorhandenr'aber es i;i ki;;l'o.n
?ie dunch diese Maßnahmen enorm ventieft wor"den sindo Auf Java wur.dedu¡"ch Zwangskultur fnühzeitig Kaffe,e, Zuckerrohn, Indig;; iã¡íl-*r=o
.lau-ten Luxusgüten fün Eunopar algeuaút. Da die míri.ianisårr:oãiiiiscr,e
Macht Hollands in der enstãn HäIfte des 19. Jahrhundents nicht fiin dieKontrolle ganz rndonesiens ausreichte_, machten die Engländer, Fnanzosen,Amenikaner dort frühzeitig ihr.en Einfíuß geltend. Die"Ag"."!å=ãi;;-;;;"'t87o schufen.die-Grundlagä fün den freien ldettbewerb des Kapitalso Dergesamte Gnund und Boden wunde zum Staatseigentum enklärt und sollte anHolland und sonslig" untennehmen (auf 75.1ähne) in pacht gegeben h,er-den. Reín zufällig natürlich bekamen die rndonesi"" iñ"ã ü;ã;ñilgiek.itenst nach Ablauf diesen 75 Jahre zugestandeno 19o4 erst wurde nach ei-
1"*.3o-jåhnigen blutigen und gnausañen Kampf sumatnå unterworfen unddamit glanz Indonesieno 19o7 entstand der englisch-ho1ländischã-f"u=t
'lfoy-"l Dutch shellrf in rndonesien (da¡:rats bãgann aiã venrre.r,ti""ãtiårraJdisch-englischen Kapitars auch auf anderen gãbieten wie den Zirnm- unclKautschuk-Pnoduktion). 19o5 bis t9o7 entstanden auch die .o=iãrr-rratio-nalenr islarnischen Befneiungsbewegungen. 192o wurde ";ir;i;-I" äåiu"eine kommunistische Pantei [egnrinãet] ¿ie t<pi. si;-rurrrte beneits 1,g26eine antikoloniale Rebellioã äurcH, åià ieãoãrr ããilrå"l,t snpi;;;-war undvon den Hol}ändenn'inestlos_zenscnrågen-"ü;d;."nÏã"äãpneu=ion dehnte sichin den folgenden Jahnen auf a1le naîionalen panteien aus, bis Mitte der3oen Jahne al1es poritische Leben zum Enriegel-tãÃ,--rg29 hattsr Mans.,.nku-sumo und Sukanno die Nationale Partei Indonãsiens legnrindet. En und
lelle,politischen Freunde enhielten noch ir =ãr¡ãtt-Jårr" langhåhrigeGefångnisstnafen und die pantei wunde venboten.Die lrleltwintschaftskr"ise von 1929-1933 enschütterte die Hauptzweigeden Landwintschaft und Industnie aufs heftigste; ûras anderenseits denUSA-Monopolen enlaubte, sich entscheidende Þositionen in den xãuts.r,ut-und Erdölpnoduktion zu erobern (Venteilung des Kapitats 1937, À"!io-Dutch 56 %r usA 33 % - Goodyear, Rubber cõrnpany)""tià Anbeit.elosïgkeit
"19 venarmung den Bauenn nahm ungeheune eusrnaná ån, ;.il;ñ;-;;;;;allen Repnessionen die Vonaussetãungen fün ein .tuuå= A"ilij;il;-;;starken åãn-nationalen pãnteien gegeben war, so der Nationaten o"r]f"|"-lund den Sarekat Islam, -ursprünglicñ eine Veneinigung moslemischer Kauf-leute, die -allerdings'durcñ ihien n.iiãr,u1en chaiakîer zu eíner tfassen-pantei wunde¡
Mit Ausbnuch des Zweiten I,,Ieltknieges entstand eine vöIlig neue Situa-tion: Hatten sich..die europäisc¡reñ Koloniaha.itiä-"ortren"itrren xã*pr?a-doren und den.Bevölkerung in den Kolonien noch als Bewahner <1er Fnei-heit vor fnemder Aggnession dangestellt¡ so wan ihne" ;ii-ã*;-j"i.ni-schen Enobenungen iõngkongs, Maia-yas, Bårneos, Burmaso ïndochinaso sin-gapurs und Indonesiens in zweifacher-Hinsicht'eine Niédenlage t;ig.-bracht wonden. Einmal hatte sich die äuil;;t-g;;ï;g; Resistenz de:: eu::o-päischen Hennschaftspositionen_ gegen militåri3.r-,ã-Ã"griffe e""i.=år,,selbst dannr _r¡renn diese rnit netàtiv schwachen Knåfteñ untennommen wer-deno Soweit die Bevölkerung in den betreffenden Gebiàten sich überhaupt
9?*- japanischen Angriff -entgegengestellt hatte, r¡/an es nicht mit clenzie! geschehen, die Positioñeã^aäs rmperiarismús "" "."t"iãig""; àuoanti-japanische i¡lidenstand, sofern er'übenhaupt "i"t"-r wurde, organisiete sieh unten, den Leitung kommunistischer. panieien. ói. xo*pnåaå"ã"-Bourgeoisie alliierte siórr zumeist nit den okkupanien uno zog sich erstzunück, ars sie -menkte, daß ihne pniviregien veii;";; ;l;g;;: õ"Lä""oz,Bo war unter den ersten, die sich beneltwilligst den"i;;;i";h;;
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Impenialisten zur" Verfügung stellten. Zum Dank wunde er: von der japa-.
nischen Regierung als der einzige legitine Vertreten des indonesisàhen
Vo1kes angesehen. Er maehte seinen Einf]uß eeltendr ur tfRuhe und 0rd-
nungt' aufrechtzuenhalten und, wie könnte es'anders-sein, um das Schlinnste zu venhuten. l¡,Ias er allerdings nicht venhüten konnté, war die Zwang
nekrutierung-hunderttausender inãonesischer Arbeitsknåifté für den japal
nischen Anbe_itsdienst | Ì^¡as f ün die Betrof fenen einem Todesunteil gieich
kamrundr offenbar_t weil er es nicht verhindern konnte, half er diã Li-sten zusalnmenstellen. Sukar"no setzte seine Kollabonation bis üben den
Zusammenbruch des japanischen rnpeniums hinaus font.In den japanischen Kolonien entstanden r.evolutionär"e Befneiungsbewegun-
gêû¡ in geringenem Umfang in fndonesien, die dunch das Versa[en aen
westlichen. Kolonialtruppèn sowie dur.ch ihre wachsenden Enfahnüngen in
den Guerillagniegsführuñg gegen die Japanen gnoßen Auftrieb enhielten.
Der Kolonialrnacht entstañden-wähnend ¿àr" zeii ihnen Abwesenheit Gegner,die an l,lidenstandwí1Len all-e bisher gekannten antikolonialen Bewegun-
gen übertnafen.
Nach..den j"P3li:ghen Kapitulation wunden die japanischen Tnuppen vom

^.|lg}.tsch-hollåndischen 
Obenko¡nmando gebe-ten, soiange in fndoñäsien zu

Sbleiben..und fün Ruhe und Ondnung ,u ãó;Ft'bis oiã 'r^tachablösung ein-tndfe..Vengebens die Ordnung konnte nicht aufnechtenhalten weñden, scdern die Japanen wunden von dðr nationalen Befr.eiungsarmee entwaffnét,
und bevor die Hooänden und Engländen eintnafen, wuoãe 1g4S die Unab-håingigkeit des Landes ausgeruFen. Pnåsident den nepublik wurde Sukarno,Vizipnåsident den islanrisðhe Reaktionän Hatte. Secirs 1¡lochen später r^rul1-de dieser souveräne Staat über"fallen. Englische Tnuppen 1andeîen aufJavarund mit Untenstützung der Hollånden jeden wi¿ei.ätand mit beispiel-loser Bnutal-ität niedenschlagend, bemächtigten sie sich binnen kunzemder größten Städte des Landes. Jedoch vensîeifte sich den nevolr-ltionäne!'liderstandrund den Sieg den Befneiungsanmee konnte nun dunch die Ven-handlungsbereitschaft Sukarnos abgebõgen werden. 1g47 enkannten die
Ho11änder die.Republik ånr Das AbËornmãn von Linggãdschati sah die BiI-dung den Veneinigten Staaten von rndonesien vonl-unter Einschluß derManionettenstaaten, die die Ho11ändert in den vón iht,.r, ãrt"fià"tu"Ternitonien, geschaffen hatten. Die eitaung eines Koalitionsñiniste-riums zwischen der Nationalen Partei Tndonãsiens (pNI) und der Kommu-nistischen Partei (PKI) nahm das firedliebende kleine H;Iia;ã zum en-

m13ßf .9:" Ventnag. zu bnechen und abenmals mit anglo-amer.ikanischer Mili-Wtärhilfe Indonesien zu überfaIlen. So sah den ttkalte Kriegt' in l¡lirklichkeit Ètlls ¿. unter dem vonsitz ¿en use-wun¿e dnei Monate spåten der ver-
!o.g-von RenvilLe untenzeichnet, den die Vernrinderung dãn indonesischenStneitkråfte vorsah.
Die dunch diese.Eneignisse. zur_Macht gekommene neaktionäne Hatta-Regie-
lulg bereitete inzwischen in alle:: Stltre den zweiten vennichtendenschla-g gegen die kommunistische Par.tei rndoneiens Vorr¿ Üù;;-Ñ";hi T¡,ur-den ihne Fühnen Musso und Scharifuddin ermondet, ihr.à Kaden.sowie alleradikal nationalen Elemente it? Gefängnis gewonfen und in KZs ver-schleppt. Da jetzt die Indonesische nðpuurik entschãidend geschwåchtwarr'konnte Holland abermals den Verträg-brechen und innenña1b wenigerMonate alle stnategischen Punkte Indoneõiens besetzêîr 1949 fand diãfrRound" Tabletr-Konfãnenz in Den Haag statt, abenmals durch die Initiati-ve den USA mit dem Engebnis: Der Rãpublik Indonesien wunrie die Unab-hångi-gkeit im Rahmen èiner Niedenlän¿isctr-tndonesischen Union unã unterden obenhoheit der Hol1ändischen Knone zugestanden. Darnit verbunden warein Finanz- und l^lintschaftsab\9mm91, aaã ãi" fonlcunrãnz des Kapitals
s ichente und vor allem dem holIändiéchen xapiiir"!å"i"=" vonnechte ein-räumte. l{eu-Guinea bzw¡ r,rtestinan, das nahezu ein üiãrtef des indonesi_schen Tennitoniums ausmacht, solÍte 19so ¿eriniii"-å" rndonesien zurückgegeben wenden. Diesen ventraglich festgesetzte passus wunde nicht einghalten.

,¡
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Nun, von 1949, den Unabhångigkeitr bis 1965 dauerte die Ara Sukanno;
en war a1s Staatspnêisident den Pol¡ un den sich der Tanz den Kabinette
vollzog. Obendr:ein wan er" einer der verantwortlichen Fühner der PNI.
Aben en wan nie den Diktato::, denrfstanke Mannrr¡ als der en so oft be-
zeichnet wurde oden sich selbst gerne sah. fhm war" es im wesentlichen
um die Enhaltung seiner persönlichen Position zu tunr Ìâras ihn zum Spiel-
ball den politischen Knåfte des Landes wenden ließ. Die eine Komponente
den politischen Knäfte wollen wir kunz zusammenfassen:
!, Da ist die rechts-nationale militante Mqslern-Partei, die Masjuni-
Parteí, die kultunell stank an den tnaditionellen Stätten des Tãlam
onientient ist und den Islam a1s behennschede fdeologie des pnivaten
und öffentlichen Lebens ansieht.
2. Die PNf r die National-Pantei, intenessier:t an einen Restauration der.
indonesischen Kultur'¡ in religiösen Hinsicht tnug sie von allem den
unten den Massen weit venbneiteten Animismus Rechnr"rng. Die PlüI bang
allendings unter ihnen Fittichen so unterschiedliche Elemente wie Sukan-
rlor Subandscho bis hin zu den Faschisten Suharto und Nasution. Diese
beiden Gnuppen sind gleichzeitig Sammelbecken den nationalen Boungeoisie.
3. Das Militån, das genade dur"ch Nasution in ein reaktionänes Instru-
ment ,venwandelt wurdã. In den Hauptsache von Amer"ika ausgenüstet und Citeilweise ausgebildet ¡ den unten Subandscho 1952 abgeschiossene trBei-
stands., und Slcherheitspaktrr u.v.an beweist daso
4. Oie.pfl, die Kornmuniêtische Pantei. Sie reonganisiente sich nach
195o.unter: Aidit und Lukman. Sie wurde zv einen Massenpantei und be-
tnieb eine negierungsfreundliche Politik, die an Selbsiaufgabe gnenzte.
Unten dern Einf1uß von Moskau (friedliche Koexistenzl) wan ãie uñfanig,
ein Alter"nativpnognamm aufzustellenrund konnte sich keine konknete Uãónt-
position schaffen. 

.5. Den linke Flügel der" PKI, unte:r Fühnung von Lukman, der: sich:.ber
enst ab 1961 allmählich henausknistalliesier"te, an Peking onientient
war und ansatzweise eine sozialistische Altennativpolitik fonderte.
6. Die dnei Millionen Chinesenr 9i. dem Mittelstand angehönen. Von den
Regierung oft dieskniminient, neigten sie zun PKI und üntersttitzten
sie auch finanziell.
Die ande¡re und wesentliche Komponente finden win in den Sozial- und
ökonomiestr"uktur des Landesn Um es vorr^regzunehmen, sie hat sich nach
ðem Putsch noch wesentlich vensehlechtent. Indoneéien gehönt zu den
nückståndigsten Agranlåndenn den !^Ielt. Bo % den Bevölkenung Leben auf 

^.dem Land. 195o gab es 94 % Analphabeten, inzwischen ist dið Zahl dunch 7
den Bevölkenungszuwachs noch gestiegen. Den Gesundheitszustand den Be-
vöIke¡rung ist katastnophal, den Mangel an Medikamenten ebenf,alls" 3o
Millionen Menschen leiden an l"falaniarund die Zahl denenn welche gegen
diese Krankheit Vonbeugungsmaßnahmen benötigen, da sie in MalariãgðUie-
ten Ieben, betnägt 35 Millionen" Von Frambösie (tropische Hautkrañk-
heit) und Tubenkuloser einen typischen Begleiterscheinung chronischer"
Untenennåhnung (Mangel an Vitamin A und B) sind ein Dutzãnd Millionen be-
faLlen. Es gibt tausende von FåI}en von Lepra und Pest. Die Zahl der
Augenknankheiten wind auf 2o bis 25 Millionen geschåitzt, Auf hundent-
tausend Einwohnen kommt ein Anzt. Aben diese Statistik ist innefühnend,
da sich die ¡neisten Är:zte zun .Vefügung den pnivilegienten Schichten in
den gnoßen Städten aufhalten. Daher" ist in den meisten låndlichen Ge-
bieten das Ver"häl-tnis etwa 2ao ooo zv t, Auf eine Million Menschen
kommt ein Zahnarzt, Zwar wunden auf dem Papier zahlneiche Pnognamme
und Pläne ausgearbeitet, aben die Sukanno-Clique hat die bescñeidenen
Millionenbeitnäge, die dafün vongesehen r^Iaren, in der Einsicht, daß sie
nun ein.Tnopfen auf den heißen Stein wär.en, lieben in Swimmingpools
und Luxusautos investiert. 1958 stand Indonesien laut anttichèn ameni-
kanischen Statistiken in bezug auf das dunchschnittliche Volkseinkommen
an 84. und somit an Letzten Stelle. Dort ist es geblieben, obwohl es
zu den neichsten Ländern der l{elt gehönt" Indonesien produzient unter



î
J

- ¡-

5-
anderen! Kautschukr Zinn¡ E¡ldöI, Endgas, Tee, Kaffee¡ Kakao, Kopra,
Palmöl, Palrnkernef Zucker. Pfeffer¡ Muskat, llaturfasetìn¡ Edelhö1zer¡
Reis, stlße Kantoffeln, Chinin, Mais, Bauxit, Kohlen Mangan, Ëiseneîze)
Gold¡ Silber, Kupferr Kobalto Diamanteoo fch zitiene Enwín Schuhma-
cher: rDie wÍrtschaftliche Ausbeutung srat' (sic!) gnoßo Davon zeugen so
eindeutige Tatsachen wie die, daß im Jahne 1957 die neisten hollåndi-
schen Investitionen auf den synrbolischen Buchungswent von 1 Gulden ab-
geschrieben wanen und daß in den vergangenen Jahrzehnten einige in In-
donesien tåtige ausl¿lndische Plantagengesellschaften ihnen Aktionänen
bis zu 1oo t Dividende zahlen konnteno Eine weiter"e Schu1d des Kolonial-
systems ist auch danin zu erblieken, daß díe landwi¡rtschaftliche Pnoduk-
tion einseitig nach den Handelsinteressen der" Kolonialnacht, ausgenich-
tet wunde und-nícht nach.denen den indonesischen Bevölkerung. Aüf diese
!'leise engab sich eine erz$tungene St¡.uktur"venänderung der inãonesischen
Volkswi¡rtschaftr die ,jetzt, naehde¡n das Land unabhäñgig geworden wan,
viele Schwienigkeiten henvsr¡ruft und nun schr.ittweisè ' ãu venåindern ist o "
Das ist natil¡rlIct¡,sehr nilde ausgedrtickto Zun nåhenen Enlåuterung eíni-
ge Daten ¿ 2o t :der.,,Nutzflåche auf den dåch besiedelten Java gehönt åus-

- l,åndischen Plantagebesitzenn ¡ in dern dilnn besiedelten Sumatnã liegt den
-@Pnozentsatz wesenîLich höher" o"g. der größte Teíl den indonesiscñen

Landbevölkenung ist existentiell, abhångig von Landfetzenn die win be-
st.enfalls qls Schnebergånten bezeichnen könnten" 713 de¡' Bevölkenung
besÍtzt kein Land. In diesen Venhältnissen liegt de¡r bedeutsamste KIas-
senantagonismus trndonesiênsc Laut llentheínrIndõnesien Society, in Tnansi-
tionr.haben z,B, auf tlest-.Îava 13 t aLlen Fanilíenvåten 82 %-des Bodens
in ihren Händen. Die wirtschaftliche BasiE den kleinen Gnoßgrundbesi-
¡lenf}êfse bilden die P¡roduktÍonsvenhål,tnisse einer veraltãien feuda-
listischen Gesellsehaft ¡ hohe Pachtquoten. Landrenten und tluðhenzinseno: Allein,.rðr¡f dieee !{eise verlie¡rt eÍn -Annenáator in Dunchschnitt 5: eo

seile¡: Entritge..,Wenn wír wissen, daß die Großgrundbesitzen. tnaditionell
religiös. sind, wind es einleuchiend. daß den ñattlnli.che Verbtlndete den
Konterrevolution der. t{ilitåns die konservatíven und nechtsnadikalen isla-
rníschen Panteien ¡tareno Indem der. Klassenkampf auf eine neligiöse Ëbene
venschgben ¡¡urde (die atheistischen KonnunistenS). konnten die wahren
Unsachen verschleie¡rt werdeno NattlnLich sind díe ðelbståndigen Klein-
bauern auch keineswegs fneÍ in den Wahl dessenr was sie anbãuen woIlen"
Sie sínd abhängiB 1o von klimatå"s¡-geoËnaphísóhen Bedinguneen und 2o

ffi-von den beneitõ Sestehenden Kultunen" Wõ ziB. Kautschukbãurne stehen,
Hkann de¡r Bauen siE nicht einfach henausrei$enr uh }ebensnotwendige Þno-

dukte anzupflanzenr da e¡r schließiich roit áe*"e"*rl-ãi;-pããni uã""hren
muß. Mit den bescheídenen Ernte tst en dann weiterhin abhängig von dem
Pneisdiktat der Auf,kåuferu Sinnågerweise liegt den Gnoßhanaãt-in den
Hånden..des Staates oden von Auslånde¡rno
l_Yfgnund .de¡r Zwangs- und Monokultu¡ren nr¡ß fndonesien inzwischen Reis(Hauptnahrungsnitiel) und Zucker einf{ihneno Indonesien liefent 4o so

den l'lelt-Kautschukpnoduktion - 2o % auf Gnoßplantageno Malaya ebensovielo
Anglo-qnerikanischè Trusts haben die Pneise äun xaütschuk mónopolisie::t
I"{t den Kautachukpr-.eís -nu¡r um eínen Cent an den New Yonken Börse sinkt r .bedeutet das ftln den Índonesischen Staat eåne HÍndeneinnahme von 6

Mitlionen DM.rur 
qen rn..onesrscnen Þ-Eað-

Ferner wu¡rde schon 1949 von de¡n Botschafte¡r den USA in Indonesien und
den Regienung Hatta ein Geheinabkommen getnoffen, 

"otrã"r, 
i.t"ot"ib von

5 ,Jahnèn eine Hilliarde DoLlan in den gñ¿Otin¿ustrie und den Kautschuk-
plantagen investie¡rt wenden sollteno ?a å des Kapitals wurden von den
Standárd 0i1r Shelln Goddyear Tire and Rubben unä den United States Rub-
ber aufgebracht.
Einen wlchtigen Raum ni¡nnt díe indonesische Tee-Pnoduktion einn 98 ço

wind auf holländischen Großplantagen hengestellt, doBo die Hollånder
haben das Honopol. genau wiè in dõrn Índoñesischen TaËakanbauo Die Su-
matna-Tabake sind weltberrühmt. Venaz'beitet und genaucht werden sie nichtin Indonesien¡ sondern in Holland, BRD' Sehweiz und Dänenankn
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Auch die Gewü?zes vorr^riegend Muskat, weißer und sehwarzer Pfeffer sind
von den Engländenn und Hðttan¿ern monopolisiert. Der Teakholzabbau je-
doch aussschließlich von Holland, das hauptsächlich in die BRD expon-
tiert.
Oie-f"¿Of-, Zinn- und Mickelpnoduktion wind nach dem Putsch praktisch
ausschließiich ;on àmerikaniåchen Kapital kontrolliert. Die Texas-Oil
und die pacific Petnol sicherten sicñ Konzessionen auf Schürfung und
Fördenung in Gebieten von riesigen Ausmaßen auf den Riau-Ins9lnr Borneot
Westinanl Sumatna, Zentnaljava ãtc. Diese Tnusts brauchen keine Steuern
zrL zahlen und können alle Gewinne ausfühneno Das ö1 wir¿ z\r 75 eo ä.lls9ê-
führtr so daß in fndonesien selbst, noch zu Sukannos Zeiten, laufend
Vensongungsschwienigkeiten auftnaten. Tn den-Zinnpnoduktion steht Indo-
nesien"r,aðn M;i;t;-il zweiter Stelle. Die United Steet hat die alleini-
gen Rechte für dän Abbau. Untenstehende Tabelle gibt eine Übersicht
üben die Gnöße des in Indonesien openienenden auàlan¿ischen Kapitals
(Aus ttt¡lhite Engeneering Conponationttf 1952r USA)

Nation Investitionen in US

NiedenLande
USA
England
Fnankreich, Belgien
andene LÊinden

l. 47o
35o
262
1o5

52

Mi11.
fi
tl
il
il

Summe 2.239 Mi11.

I¡tin sehen, daß von einer nationalen Wintschaft nicht die Rede sein k'onn-
tê¡ zudem'an.h eine soziale Infra-Struktur nicht vonhanden IÁIar. Das be-
leuchtet schon die Tatsache, daß es bei dg" Unabhåingigkeit 4oo Tntellek-
tuelre im tanä ;;;.-ti¿ natíonare Boungeoisie stellt einen verschwinden-
ãã"-il"â."t"âtz dar und setzt sich in äer" Hauptsache aus Grundbesitzer"n,
Kaufleuten und Aktionåir"en zusammen. Aufgnund ihrer verschwindend kleiner
ZahL und mangels Rüekhalt im eigenen Volk dachte sie naturçIemäß zuerst
an ihne Sichãnheit. Das führte àu enormen Ausqaben für Militär und Po-
Iizei. Das hönt sich in dem schon erwåhnten Buch Schumachers so an:-oi"-st"ãitt"iftã sind in ¿en-Jarrnen innerporitischer \¡linnen und negiS
rungspolitischen Schwankungen ein festgefüg!?s Fundament den Ondnung ç'
r"sãn. Ðie unbestrittene Führung der Anmee Iiegt. in den H¿inden des be-
wä.hnten Generalleutnants Nasutiõn (wie sehr en sich bewåhrt hat¡ wenden
win noch sehen), den auch das Amt des Verteidigungsministers und Mini-
stens f,tin innenå Sieh,erheit tibennahm. Die meisien Offiziene haben eine
;;;ã;";iãn"äïã-Ã";;iïã;;s-;"f-wãstliehen (spnich amerikanischen) I4i1i-
tånakademien enhalten. rl

Und i""""", ttDi. indonesische Polizei ist nach westlichem Vorbild orga-
nisient.und modern ausgestattetn- Die führenden Polizeibeamten.hagen
ebenfalls eine umfassende Ausbildung in westlichen Ländennr -beispiels-
weise auf polizeischulen in Italien*und den USA erhalten. Die Kriminal-
polizei ist "àit einigen Zeit rnit den rnterpol organisatonisch verbun-
äen."Das ist ein¿""iiã; auch bei der Presse wurde dafür gesorgtr.daß sie
ihne Nachnichten aus ¿en ricfttigen KanåIen bezog zwischen der indone-
sischen pIA und den dpa, den en[tischen Reuter, der fnanzösischen AFP

und den amenikanischeä úpr bestãr,"n Austauschverträge. Für die indone-
siechen Univensitåten (7 mit 3o.ooo Studenten) bestehen feste ventrag-
Iichã eità,rng.n mit den Univensity o{ California, den University of
Kentucky und"dãr Joh-Hopkins-Univär.sity. Die Aufgabe amerikanischer
Universitäten läßt sich- schlicht als Sþionage bezeichnen. (Siehe Honle-
mann, rrModelle den kolonialen Konterrevolutionrf )
Da ¿íso die nationale Kornpnadoren-Bourgeoisie nicht danan dachte, die
sozial untragbaren VenhäItnisse der l'lehrheit der Bevölkerung zu ver'än-



-7

denn, mußten verschänfte UntendrückungS- bzw.o Vorbeugemaßnahmen die not-
wendige Folge sein. Nicht umsonst hat Nasution eine Anti-Guenilla-Aus-
bildung in den USA erhalten und schon fgSS diese.s Problem ganz deutlich
durch die CIA-BniIIe geseheniiin." Studiun des Guenillakrieges. schließt
man am besten mit einãr Anaïyse der Anti-Guer^i11a-Strategie abr. welche
den totalen Volkswiderstu"á-É'ã=eitigtr ob dieser nun die Form aktiven
Guenillakampfes und der Sabotage angenommen hat, oder mehr Dassiver Na-

tur ist, beispielsweise als Unîergründbewegungr f::opaganda ü1a-fqiona-
e€.,, (Honlema;;i-B;i;iedigungskamfagn"n .ttä näéeiti.þuñg a91 l?::iî." Volks-
widenstandes kennen wir von Vi"tt'ä*-hero Die Militä:rs waren sich i¡n kla-
ren, daß,das Volk, das der rücksichtslosesten Ausbeutung unterworfen
;;;; *iãi. nicht fún inrner bedingungslos- seiner Führung unterwenfen wird"
Ats Sukarno 19sg aus antiiÃpã"iãii.Stischer Motivierunfi in einem an sich
fortschrittlichå", p"iiti";ñ;;-ÃLt-¿iã-Enieignung der holländischen Fir-
;;;-ã;i;;;ii;;i;, 'i"í'¿" aiesã-|"ã!o."sive tianãtun[ Plaktisch zunichte se-
macht dunch die Tatsache, ã"n'oiFiii."".liquen züm- Führungsstab dieser ?

neuen staatswintschaftlióh;; Zweige ernann{ wunden. Von d an venfloch-
i;; sich in zunehmendem Maße rnitiiarische und ökonomische Ïntenessent
und hohe Offiziere bildetã" "il*ahlich 

eine neue Schicht koruupten und
panasitierender Bür"oknaten. r ,J ^r-rñ.r1 zur, Rolle den Kommunistischen Pantei. Fün ihne Entwicklung !^taTen eI-
;ü"-ägãuãnr,.Lten objelctiv-sã-i't":eu""tigi.der Hunger, die Krankheit und

Úniurriãdenheit bneiter volksschiãnten¡"die unfähigkeitr- v"-o:chweldung
;ã-K;;;;;il.; ¿ãn-Regierung, $ras selbét büngerricñe Beobachter. die Hän-

de über dem Kopf zusammen*;f;i";;; un¿ die La[e als hoffnunslos bezeich-
nen ließ.
Oi" PKI neonganisiente sich unten der Führung von-Aidit und Lukman
195o/5L neu, und es getang ihr innerhalb weniger Jahrel.uir':,Iassenpan-
teil zu r^rerden. Aber währãnd sie an den Basis-eine Breitenentwicl"l$g-
dur^chtief, nit den, o"n.rt-l"rliis.he und p:raktische Schulung, die Tiefen-
entwicklung nicht Schriti fri.ftr Bab es air der Partejspitze weden eine
Bneiten- noch Tiefenentwictfungi ã.g: die Fühnung, ein-kleinen Kneis
Ausenwåh:-tenl ¡ii.ãu Ãi"ii;;h, ãfi'"" ãie chance eiñá:: Regeneratl"l. Zur
Ë;;;;h"fi.ii""e diesen eesiårttspunkte mag erwähnt werden, daß es in In-
donesien so-tui-ri. L"i"ã sozialistische literatur gibtr. Manl_:1d En-
;ãT;-;;;.-Uiã heute nicht übens etzt sind. Zum Teil lag das síchen an der

ã;;ã"õhi"ãrt.n Isolienung indonesiens und dem winzigen Prozentsatz In-
teLlektuelLer. Der holLändische Kolonialismus konntã in den Tat auf die

- Mitarbeit einheirnischer Intellektuellãn-verzichten, da den größte Teil
@ä;ïãiãitå""ng auf .r"".-ïãu;;-;i;;;-oãl*tiv kreinán Gebiet, .das mili-
' 'iã":.ããh--;ã-l3riii"ãh ieicht zu kontnorrienen ist" Gerade'diesen mili-

tärisch una påfitische Faktor wurde von der PKI niemals in Reehnung ge-
;;;i1;; sle ñat sich 1s2g, is+a un¿ nåãrt rgso wieder fast ausechrießIich
auf Java oogãti"ienir so daß es für ¿ãn eãgnen jedesmal ein Kindenspiel
wat?r.sie zu zenschlagefir Die PKT hat irn eefiensatz zu ihnelr Brudenpa"t?i-
ä;'in:õí;;r-vietnaml uår"y"r ês wanrãn¿-¿ãn japalischen Besaizungszeit

""¿-dà*,nacúfotgenden 
gefräiúngskampf versäumt¡ sich feste Basen zu

schaffen und in befr"eiten Gebieten sofont Refonmprogramme- dunchzuführen'
T.B. als enstes und wichïiãÀtã= "itt" Agnarnefonm. !üãiter hat die PKÏ

;i;i iãriti".i, und militanÏsch widerstãndsros entmachten lassen" Poli-
iiããir'einrnal dunch die Tatsache, daß Sukannos Vokabulan zwaî von Jahn
zu Jahn,militanten wunde, dog. ér. ,t.nbale Angniffe gegel-Kornuptíont
rãp:.iãri"*.t" und das uonåpoi"führte, dem äbeñ keine Handrungen folgen
tiåe, der PKr aben das ueiuñigenae Gefühl-gabr.dit-31eienu1g.33i auf dem

"iãüÌieen 
!,lege. Zum andenen winden Mitgleiãer der: PKI songfäItig von aI-

Ien wichtigen Funktonen fenngehalteno
Die miiitåiiische Entnachirnj"w,-,nae 1957/58 vollzogen" Uld z\^¡ar hatte die
pKï die Hålfte der nund 8oo ooo Vetenanen aus dem"Befreiungskampf -in
kommunistischen Venbånde"-ã"ãã"i=i¿;I. 1957 nun enzl^tang.Naiution die Auf-
1ö;ñ; und Entwaffnung dieseí Verbände und führte die Mitgtiedenschaft
allen Vetenanen in eifier von den Armáe kontnollienten Legion dunch. cb-
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hrohl die pKI sich über die Tragweite diesen Maßnahme im ktaren sein muß-

iãr-"""a.-"i" doch widenstandlõs hingenomngl;.sigfef auch unter dem ve:r-'
rrai,gnisvollen Einfluß derr Chnustchowãchen "friedlichen Koexistenz-The-
sen". Die iaeorãlische Beziehung Aidits zu }loskau ist nachweisbar sehr
stank gesresen. DÏe pKT hatte dið Kolraboration zum Prinzip^erhoÞ"tt um

iñ eiinzipiå"rã"ietàit zu verschleienn" Fün eine manxistisch-lenini-
stische partei ist Kollaboration nur unter taktischen Gesichtspunkten zu-
Iässig. .

Die pKI wunde, den Mitgliederzahl nachr von Jahr" zu Jahr stänkerr aben
ihne politik i;r*;;-"áuiõionistischer und }oyaler, beschnånkte sich auf
Hä"¿r""ããnaienste, wie Z.B. selbsthilfeorganisationen auf dern Land auf-
;;b;;;;;-Hygi""*måßnahmen zu ergreifen und Hebammen auszubilden, d.h"
den Staat von seinen Aufgaben zü entlasten" oden Sukanno und seine na-
tionale partei, die stänãig starkem Dr"uck von rechts ausgesetzt- war¡
zu stütZêfl¡ Zur eetohnung ãrhielt die PKl zwei l"linistenposten,.@3 Ge-

schåftsbereicrr. und indeni sie an den Regierungr$renn-auch-pro fõffir teil-
nahm, begab sie sich jedoch von vornherãin der Möglichkeit, eine Opposi-
tion'nit"einem klaren Alternativprogramm zu bildenr teilte .aben natün-
lich die Kritik der Korruption. bie--opportunistische Anpassung der KPI
an die..Regieru"g"pãfitik-i¡urde ihr", yió schon gesagt, wesentlich dunch¡¡1
die offizlelle Suica::nopolitik erleichtento
Hören wir Sukarno 196o vor der Ul.lO: "Unser Nationalismus ist nicht der
ãiáiã¡"-"i. áã"--ã." westlichen staatenn rm vJesten e¡tv¡ickelte sich den
Nationalismus als' eine aggressive llacht, der national-ökonomische Ex-
pansion und Vonteile sucñÌe. Er vrar den Großvate¡'des Impenialismust
dessen Vaten Vater der Kapitalismus waPe Tn Asien, Afnika und Latein-
amerika ist de-r Nationaliånrus ein befreiendes Monent, ein Moment des
pr"otestes gegen den ¡npenialismus und Kolonialismus und eine Antwont auf
den chauviãiãtischen Nãtionalismus, der aus r,unopa kommt. l{in in Indcle-
;i;"-;;;iãüã" "n" auf den sozialen Inhalt unseres Nationalísmus als einer
rnieutrãit ¡uo ôå"àãr-ttigkeit und Prospenität"tf Das hört siòh gu} dÍr¡
1961 stellte Suka::no beãonde::e Einheiten zur Befneiung von l¡lestinan
(I/S des indonesischen Gebietes) auf, das noch immen von den Holländern
kont,rollient wurde (es gibt dort niesiqe Vorkommen an Endöl, Erdgas¡
¡¡iãke¡_, Chrom. Kohle, eõta, Sllber). Für Sukanno bedeutet diese.s außen-
páLitiå"it" e"å"äå*ã"i jeaoéh in erster" Linierdas Volk von der innenpoli-
tischen unrarri!ñeit suit,"" Regierung abzulenken und sich die Mitar"beit
der PKI zri erhalten. .
In den Jahren 1954/55 wurden Handelsverträge mit d"l CSSR¡ Polen ud O,
der DDR abgeschtossenn Ve¡.han<llungen nit ?{gypte_n und anderen anabischei.
Ländern übãr di:rekte Tee-Lieferungen wunden aufgenommenr üñ das hollän-
dische Tee-Monopol zu brechen" Abð:r solche Ansätze wal?en von vornhenein
zum Scheitenn vàrunteilt, wennn wie Donothy hloodman sehreibt: rr1954

sich ¿ie Regíerung jeder-substantiellen Venstaatlichung zu_widersetzen
schien, ¿ie"irãupiãaåitfi.h von der PKI gefordert wurde.ä Es schien nichl
nurf =i" riAeo"ät"te sich in der Tat, Die Produktionsmittel blieben al-
so weitenhin in ausländischer Hand.
Im gleichen ¡ahn bemühten sich Mexieo, Chile, Argentinien um direkte
eumñitiefenungen aus Indonesieno urn das lriew Yorker" Monopol zu umgehenn
Fast UUerfftisãi! zu sagen, daß das scheiterte. 1953 hat Indonesien die
VolksrepnUfit Cñina anõrkannt" 1955 wurde zwisehen Tchou-En;Lai und
Sunario'(dem damligen Außenminister) ein Abkonmen getroffenn das die
Büngerrechte der dãei Millionen Chinesen in Tndonesien-negelte. Auch
wSrischaftlich gestalteten sich die indonesisch-chinesischen Beziehun-
gen zunehmend fãeundlicher, zumal 1958 China einen niedr:ig verzinsli-
õf,en Knedit """- f5 Millionen Pfund Indonesien gewähnte. Obendnein enwies
sich China bei den Auseinandersetzungen Indonesiens rnit dem westlichen
Impenialismus (betneffsl¡Jestinan und úalaysia) a1s der einzig zuvenlässi-
ge Partner.
Ãber" auf dem lrleg zum Nationalísmus waren alle diese außenpolitischen
Sch:ritte unmußgãbend. Maßgebl:'-ch allein watlr daß Indonesien nach ','"ie vor
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an letzter Stelle mit dem Bevölker:ungseinkommen stande d"h" die Mehr'-
heit des Volkes lebt in absolutem Elãndo Da vollzog sich ab 1961 inner-
halb der Kommunistischen Pantei allmählich eine R -rikalisierungo Expo-
nent dieser neuen, Peking-orientierten Politik wurde Lukman" Mit dem
Hunger wuchsen dié Unnuhãn in der BevöIkenungo 1964/65 wurden gewallig"
Strãits organisiert und nachhaltig die Nationalisienung den Produktiorls-
nittel gefõndent, sowie die Bewafinung des Volkes" Wir sehen auch-hiert
wie einã Komnuniátische Partei der Ëntwicklung in den breiten Vo1ks-
massen hinterhenhinkte" Diesem Druck und dem von natinnaler Seite gab
Sukanno Anfang 1965 nach. Belgische, holländische, englische und arneri-
kanische Planiagen und r¡lirtscñaftszweige u¡urden nationalisient r die
Volksbewaffnung jedoch unterblieb" Und hienin dürfen win mit Recht eine
der. wesentlichãtån Ursachen für den Staatscoup sehen" Die Intervention
der USA, dunch ihnen langen Arm, die CIA, wird ebenfalls einsichlig. 

_

Jenen, denen diese Einsicht sehwerfällt! dür:fen wir den Suez-Fal1 und
beispielsweise das Ultimatum den USA an Penu, henvorgerufen durch die
Venstaatlichung amerikanischer Bergwenke, in Erinnerung rufen"
Trotzdem konntã von der Gefahr einer ko¡nmunistischen Machtergneifung

_ oden gan eines komnunistischen Putsches nicht die Rede sein" llönen win
O dazu õonald Hindleyr"The Communist Pa:rty of Indonesia", 1963: ttEine

kommunistische ReUèttion steht in absehbaner Zukunft außen Frageo De:r
Chanakter des kommunistischen Rückhatts bei den Massen, den wähnend
der Politik den Nationalen Front ge$ronnen wur"de, ist der^ant, daß wenige
indonesisehe Kommunisten eine Insürrektion gegen die Autoiítåiten *ützen
wünden.tt 1963 wunde dies gesch:rieben, 1965 lst es eingetnelen, nit dem
kleinen Untenschied, daß ãun Dezimienung den Kommunisten nicht enst
ihre Rebellion abgewartet wurden
Zunück zun Venstaãtlichungô Die einfache l,lahrheit ist die, daß dieser
enste entscheidende Schritt zum NationaLstaat hin füt das gesante in-
penialistische Kapital ein Klima schuf, das in den Fachsprache als
rfrauh und unfneunãlichrr bezeichnet wBrdn Infogedessen hat sich der Impe-
nialismusf hien dunch seinen gelehrigen Schülen Nasution, wieden einmal
als llettermachen betätigt o

Und zwar wurde fün den 5" Oktober 1965, dem ttTag der VerteidigungÍ¡ ein
Staatscoup vonbeneitet vom trRat der Generäe11, dem unten andenen Nasu-
tion und Suhanto angehönten" Sehr" spät¡ dnBo zu spåit, enhielten natio-
nale und pnog:ressivã Kr"äfte ínne¡.halb den Anmee ¡ Kenntnis von den sub-

?È. versiven Plänen und bildeten gegen den rrRat den Genenålerr die sogenann-q; te tt3o, September-Bewegutß"c ünîe" Fühnung von Obenstleutnant Untung¡
dem gefehlãhaben der 3óoo-Mann stanken Leibgarde Sukarnos" Diese Bewe-
gung versuchte übenstünzt, da sie unter Zeitdruck stand, die etwa 6o
neaktionänen Genenäle auszuschaltenn Tn dem Pressekommunique, das von
Untung am 30o September her:ausgegeben wunde, heißt es: ttDer r.Rat den
GenenåIer ist eiñe gesellschaftsfeindliche Beqegurig, geführt von den
CIA. In den letzten Zeít wan sie åußenst r:Ufrrig, besondens seit Pnåisi-
dent Sukanno schwer: erknankt ist.. o Um ihre Ziele z\r er:neichenr ondne-
ten sie eine Demonstration den Stänke für' den 'Tag der Venteidigulgt an,
am 5. Oktoben, und führten Tnuppen aus den östliehen, zentnalen und west-
lichen Java zusammenu Im tRat der Generåileo gab es sogar einen Plan¡
zum obengenannten Zeitpunkt einen coup dt6ta¡ durchzuführenooott Den
Vensuch,den tr30. September-Bewegungtt schlug fehln Nur sechs Genenäle
konnten ausgeschaltet werdenu jedoch keinen der fühnenden Köpfeo Den
rfRat der Geñenåilett schlug sofont zurückn Er konnte es um so leichtent
als Sukarno es in diesen-entseheidenclen Stunden vermieden hat, eindeu-
tig Stellung zu nehmen, doh" die progressiven Elemente in den Armeer be-
soñdens in den Luftwaffe, und diejenigen des Volkes zur Einheit zu ru-
fen. Dadunch wurde en objektiv zum willenlosen Instrument der Reaktionn
Übnigens genau wie die fXt, die es ängstlich venmied, it den ihnen Mei-
nung nach Anmee-internen Stneit einzugneifen. Sie fo::dente öffentlich
ihnè Mitglieden auf, Ruhe und Ordnung zu wahren, zu einem Zeitpunktt
als ihn Todesur.teil bereits unter:schrieben htaro
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ArTi 7.Oktoben 1955 also| nur sechs Monate nach den I'lationalisienungr üfr-
stellten Truppen den Palast Sukannos und besetzten alfe strategisch wich-
tigen Punkte Djakantas. Autonratisch setzte eine systematische Volksver-
he{zung durch Þnesse und Rundfunk ein. Sündenböcke für die wirtschaft-
liche und soziale Misene wunden die chinesisehe Minderheit und die Kon-
munisten. Manipulient wurde mit neligiösen und nassischen Vorurteilen.
Außende¡n wurden die Gefahnen einer kommunistischen Machtergneifung rnit
den bekannten Fanben ausgemalt. Und so konnte unten der" Anleitung den
Armee das oben von den New Yonk Tinies geschildente Massaker beginnen"
Aidit, Lukman und andene Fühner der PKI und den Gewenkschaften v¡urden
bestialisch ermordet. Aber noch wan Sukarno und sein Pnotege Dr. Suban-
dnio, zweifellos seines Prestiges b¡egen, nicht gånzlich ausgeschalteto
Enst nach sechsmonatigem Tauziehen hinten den Kulissen tnaten die neuen
Machthaben offen ans Licht. General Suharto wurde zum Pråsidenten und
Regienungschef ennannt und enhielt zun Bekämpfung den Kommunisten außer"-
ordentfiõhe Vollnachten. Die kommunistische Partei mit allen ihren Unten-
organisationen und die Gewenkschaften wunden venboten. Es wurde ein pro-
visorischen t'Obensten Benatender Volkskongnessrt gebildet, die Macht lag
beim sogenannten trRevolutionsnattt. Dieser hatte nichts eiligenes zu tun,
a1s noch im selben Jahnr èfr 3o, De2,1966, den amer"ikanischen Gesellschaf
ten und Tnusts alte ihre Rechte zunückzugeben, die Gunmiplantagen und O
ölkonzessionen. In dem sogenannten Panlarnent wurde gleichzeitig ein Ge-
setz durchgepeitscht, das 3ojährige Konzessionen vorsah, ausländisches
Kapital voñ ãen Steuer befneite und ihm das vollständige Recht r die Ge-
wiñne auszuführen, zubilligte. Es ist k1an, daß dadunch die indonesischer
Naturreichtümer und die indonesische Anbeitskraft den rücksichtslosesten
Ausbeutung pneisgegeben sind. Im selben Jahr wur"den die diplomatischen
Beziehungen- zu feking suspendiert. Danaufhin gab sich die faschistische
C1ique in Djakarta mit besondenem Ëifer den Verfolgung und Ausnottung
Cer chinesischen Minderheiten hin.
1967 wurden jene nationaLen Militärs, die Ididenstand geleistet-hatten,
r.rrð. Untung, hingenichtet. Gleichzeitig verschåinfte sich die wirtschaft-
liche Lage. Tausende naffte der Hungen monatlich hinweg" Die Hungensnot
ist allgemein. Die Reispneise enhöhten sich bis August 1967 um 44 eo, bis
September nochmals um 49 eo, Am 1.9.1967 gibt die indonesische Regierung
den Amerikanenn die American Foneign Insunance Co. zunück und drei Gum-
miplantagen an Goodyea:r" Sie stimmte einen Volksabstimmung 1969 in 'r¡lest-
rian zur das Indonesien 1963 von Holland übengeben worden \n¡arâo Im l'lai
1968 werden britischen und belgischen Finmen Pflanzungen im Umfang von -.5o ooo ha zurückgegeben. Außerdem wurden die ausländischen eingefroren{'
Mittel in Staatsschuldverschneibungen umbewalndelt, die zusammen mit den
aus Kr"editen stammenden Verpflichtungen die Auslandsschulden Indonesiens
auf 214 Milliar.den hochtnieb. Das Regime untenschrieb damit die völlige
Abhängigkeit von seinen Gläubigennationen (UdSSR, USA, JapanI BRÐnFnank-
reich, Jugoslavien, Holland rr.€1. in den Reihenfolge ihrer Anteile)"
Diese Lånden, mit Ausnahme den SU und Jugoslaviens, konstituierten dent'Tokio-Clubrt ein Gremium, das durch Mehnheitsbeschluß Indonesiens Re-
gierung bestimrnte wirtschaftspolitisehe Maßnahmen vorschneiben kann"
Die Ëntwicklung nach dem Putsch 1äßt sich leicht an folgender Tabelle von
30. August 1968 (nach einem Antara-Benicht) ablesen:

Nation Gesellschaften Kapitalinvest it ionen
in looo US ß

USA
Canada
Süd-Korea
Holland
Japan
BRD
andere Nationen

!2
3

1
t2
1o

5
41

114.59o
75.87o
4B 

" 
5oo

19"43o
t7 ,2oo
5.65o

6o. 9 4o

Bl+ 342.18o
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Die bis jetzt geringen Investitionen den BRD wer"den dunch die ständig
steigendã Bedeütung-Indonesiens a1s Absatzmarkt kornpensiert. Die BRD

ist mit einen Jahrãsatrsfühn von 8or5 l'fillionen US,S (1967) nach Japan
fndonesiens wichtigsten Lieferant. Dies a1les zeigt, wie gül?!ig das
Klina fün das flachãtum und Gedeihen des Kapitalismus nach 1965 gewor-
den ist. Andenerseits hat der Ausverkauf dèr'nationalen Reichtürnen,
sowie die dnückende Schuldenlast, venheer:ende Folgen fün die indone-
sische Volkswintschaft. Um dem Hungen einigermaßen. Henn zu wendenr muß-
te die Regi"enung 1968 6oo ooo to Reis zu fZo Uitlionen US I einführen.
Zun Aufneõhtent¡ãltung des Ter:rors müssen jåhrlich ungeheune Summen an
die Anmee abgefühnt ñenden. Solche Maßnahmen können ñatürlich nicht die
Stabilisierung der !,lintschaft einleiten.
Zudern sah sicñ aie Regienung sehon ein ,Jahr nach der Kontennevolution
in zunehmendern Maße ¡nlt sogðnannten Verschönungen konfrontiert. D.h,
die Guenillatätigkeit hat in Zentnaljana, Bonnea, Celebesr Nordsumatna
und l,rlestinan ein[esetzt. Als Antwont wurden auf Nondsumatna nach viet-
namesischem Vorblld tausende Bauenn in KZs umgesiedelt. Trotz diesen
Einschüchtenungen kam es zu schwenen bewaffneten Zusammenstößen. Das
bedeutet, daß ãicfr die PKIr trotz des vennichtenden Schlages durch die
Konte¡.nevolution, enstaunlich schnell enholt hat. Das ist sicher auf
die nealistische'Einschåitzung den Lage, wie sie in der Seltkritik den
PKI vom Novemben 1966 (s. Anñang) zum Ausdnuck kommt, zunückzufühnen.
Seither. hat die PKI in Untengnund konsequent mit der Schulung revolu-
tionär"er Kader begonnen und ãen Aufr:uf enlassen, rfdas Bannden des be-
waffneten Volkskniege" hochzuhlaten und unter dén Bauenn.revolutionäne
Basen zu festigenrr.
Eine intenessañte Frage ist jetzt noch, wie sich die UdSSR zu'dem neuen
Regime in Djakanta stãllt. A;l 29, Mänz 196q hat Breschnew irn Rappont
des Zentnalkomitees zum 23. Partàitongo"ß in Moskau enklärt: t'Uñãerê

gesamte Pantei und unsere gesamte NatIon venunteilt den antikomnnunieti-
ðchen, Tennon in Indonesienl Win fordenn, daß das kriminelle Schlachten
von Kommunisten und heroischen Vênteidi[ern den nati.onalen Unabhängig-
keit Indonesiens und der" Interessen des-anbeitenden Volkes sofont auf-
hört,rr Inr selben Monat Mänz sagte den neue indonesische Außenminister
Malik: tiAlle Zweifel am Wunsch-seiner RegienungreÌne enge Freundschaft
und Zusammenarbeit mit den Sowjetunion zú etablieren, müßten beseitígt
werden. rf - Außendem dnückte Uaf it tttiefe Dankbarkeit fün die Stütze
und Assistenz, die die Sojetunion geleistet hatrtaus. En hatte Grund:
denn die UdSSn hatte ihre ldaffenliãfenungen seit 1965 nicht untenbno-
chen. Am 9. Dez, 1966 tibergab den sowjetlsche AmbaSsadeut lYtenko.eineElektrische Kraftanalge fUi den U-Boot-Hafen Surabaya den indonesischen
Manine. Sytenko lobte die indonesische Militairjunta fün ihre rrantiim-
penialistische und antikoloniale Politikt'. Muljoho Herlambangr 9"o frü-
hene Luftwaffenchef¡ hat enthüIlt, daß zwischen dem Suhanto-Regirne und
SowjetrußLand ein AÉkommen existiánt, wonach sich Rußland verpflichtet
hat, die Luftwaffe mit sehn fortschrittlicher Ausnüstung zu vensongent
und indonesisches FIug- und Bodenpersonal mit den Handhabung dieses Ma-
tenials vertnaut zu machen.
Am 3. Januan 1967 liefenten die Sowjets eine Ladung Resenveteile an die
indonesische Kriegsmacht. r¡laffen, die einenseits iñre Anwendung b9í der
Tr"eibjagd auf Komñunisten und anáenerseits gegen die GuenillaÉtreitkrå.f-
te den Ãr"beiter und Bauern finden. Am 18. Jãnùer 1967 besuchte eine sow-
jetisehe Gewenkschaftsdelegation Djakantar uD Ansichten üben gemeinsame
Intenessen auszutauschen. õ." gescñah, alå die wi::klichen'Gewenkschafts-
fühner enmondet oder gefangengãsetzt ç¡ar"en und die Organisation venb.o-
ten $tan.
Im.September 1966 wurde Anwan Dharma, ehemaliger Kornespondent des Pan-
teiongans den indonesischen kommunisiischen Pãntei, Hanian Rakjatr hTegen
antisowjetischer Tåitigkeit knuzfristig ausgewiesen. Diese Tåitigkeit be-
stand dar"ir. daß en deñ Moskau-Besuch Malikð knitisient hatte und das
AufnechtenËalte.p, de'n nussischen Beziehungen mit den Faschistenclique. 

-

='Dh4nma sagt, daß die soliãanitát, den Bnãschnew Ausdr^uck venliehu -1edig-
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lich fün außenpolitischen Gebrauch abgesehen war. Er fährt wörtlich
font: "Ich habe mit meinen Ohren gehöri, wie bei Reden von den Massent
in þlohnungen, wenn von der in¿oneãischeá Situation die l"d9 ist, es nie-
mals untenlassen wind, venlogene Anklagen gegen indonesigche Kommunisten
und díe pKI zu richteá und sle,a1s Peklng Anfrangsel bezeichnet wind."
ü¡er" den fo::tfahrenden Widenstand wird iñ ¿en Pñesse nichts benichtet t
aben Nasution gar a1.s tfantiimperialistischen'Nationalisttt hingestellt'.

Soweit Dhanma.
arn 19. März 1967 wurde Sukanno in der^ ttKomsomols-Kaja Pnavdatt angegrif-
fen und die Außenpolitik Suhartos in vorsichtigen Ïdonten gutgelreißen.
ç¡lörtLich schneibt'sie! "Es ist zu früh, die poÍitit der neuen indonesi-
schen Regierung zu beurteilen, aben wenn die jetzigen Führer dafür son-
gênr daß das Lãnd nicht unter'impenialistischen fiñffug eerät, vendient
indonesien einen,fühnenden Platz'ín de:r modernen Welt.rr Das wurde ge-
sihnieben, als Suharto und Nasution eine Million Menschenleben auf dem
Gewissen hatten und eine Politik betnieben, die dem amenikanisehen Im-
perialismus auf den Leib geschneident lrêlr¡ 

-Wie bei uns im FaIl Dutschke
mit Recht gesagt wundef dãß 'rBildtt geschossen hatr sÕ tnifft es fün In-
donesien zü, aäg ¿ie use es v¡aren, ãie geschossen-haben. Laut Fischer-
Almanach 19ésrtfAmnesty Intennatioñalt', befinden sich 75.ooo bis 15o.ooo
Pensonen aus politischen Gnünden in Haft. CI
Die Konsequenäen aus der indonesischen Katastrophe, die sich uns allen='
aufdrä.ngeri, sind eindeutig: es gibt keinen langen I,Ieg durch die fnstitu-
tionenllfn'wind bestenfalls in ãinen Sackgasse"enden. Der lrJeg,zum Sozia-
lismus kann nicht über die bestehende l,egátitat fühnen. Das kann nun be-
haupten'wer vonaussetzt, daß es eine objektive Legalität gibt. Diese
Vorãussetzung ist ,nicht nur eine Verschleierung, sie ist falsch. 'Jede
bestehende Legalitåt ist die Legalität der Hennschenden.
Zweitens: Mit,Paul M. Sweezy müãsen win fragen, ob die ItAnsicht, wçnach
Cie untenentwickelten Låndei. im gnoßen tfWetfstreit" aufgefondent _si-nd.
entweden den kapitalistischen odãn den kommunistischen Linie zu folgent
einen nealen Kei'n enthäIt. Besteht ingendeine Aussight, daî die entwÍ:
ckelten kapitalistischen Länden es feñtigbringen, ein gemeinsanes Pno-
glâalnm auszùanbeiten, das sie rnit Erfolg ãuf die unterentwickelten Lånden
ãnwenden können? Icú fün meinen Teil- t¡ãtte das für I¡lunschtnåume, in wel-
chem ideologiscr¡Len Gewande sie auch einhe¡rkomE¡en rnögen I als Libefalis:
mus aus l,,tasñi.ngton oder als friedliche,Koexisten-z aus Moskau.: Tatsache
ist, daß die uñterentwickelten Länden zum Tode verurteilt sindr e¡enn
sie irn kapitalistischen System gefangen bleiben.tr

Ç,
' Einan Schleneth'
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'ii-c:.: ã vieler Vietnanr-Demonstrationen und Sotidaritätskundgebunr¡en :ir-i';
ce:: dr,itten '.¿lelt ist eteracle die Situation den indonesischen Verhäiïnis-
se u¡ährend unci nach cier nörderischan koLonialen Konterrevoiuticn voin
Sertenber 19â5 den u¡esteuropäischen Linken nie so recht kla:: qer,;crcier.i
(¡\usnahmen sind Artikel in itKonkretft, Febr.66, rfDeutsches Fanoramatt,
13"O;Kr,66, "Facit" l,ln. 5/66). r¡leder sentimentale Gneuelberichte der
bur,geriichen Presse noch eine systenatische Zusarnmenfassung ther:r'eti""
scher Erkenntnisse cles bedeutendsten Erfolges der" international-en Reek-
'ii¿n in diesem Jahrhundert vermochten zur Diskussion üben die katast:-c.-
çheLen Fcieen dieses Massa.ke¡s anzut:egenr
Sr:karno versuchte nach sei'ném politischen Manifest von 1959 nit seine::
rsl'Õlutíonären Einheitsfront und Nasakom-Politik (eine Forn von frie.lti-
che:: Zusarnmenarbeit zwischen Konfessionellen, KommunÍsten unrl l.leticna*
listen), die l"lacht des llationalbürgentums zu bewahrêrrr Dabei l;alancie:'*
te er zwischen den stank gewachsenen linken l¡lassenorganisaticnen uni
den konservativen Islampanteien, sowie den imner stånken in Ï,',iir'tschaft**
apÞanat und in der Staatsbünokratie eingegrabenen konnupten Armeeoffi-
zieren" Dieser Balanceakt galt längere Zeit aIs das Musten antiimperi.e.*
listischrer und unabhängigen Politik.
,4n 3<>. September: 19,65- sch.Iug der" Versuch des zwielichtigen nach ii:'lks
tendierenden Obnisten Untung (ein bis dahin unbekannten Vertretev" ¡lev',
radikal-nationalistischen Offizie¡.e aus der Pnovinz), einern Putsch eine¡'
reaktionå::en Gene:'a1ve.::schwörung (dar"unter der nechtsgerichtete Gcc*:"¿:."i.
l'lasution) zuvorzukommen, fe.h1. Damit bekamen die 0ffizier"e des :.e*k.tj"r-
nåren staatsbürokratischen Lagers unter Leitung des bis dahi¡r ei:enf¿l--1.;
unbekannten Generêlç Suharto die Gelegenhelit r zum Gegenschlag auszuj:ç:*
len. Innerhalb weniger Monate ko-nnten sie unter pnopagandistischer i,:irs*
nutzung des Tatbestandes den Beseitigung von sechs Generalen clurcir ïi:-
t::nc am 3c, SeptemÌ:er.1956, nach Aufwiegelung islamischen l'lobs und rie,l:
neaktionåinen Studendenschaft I vensammelt in der. KAMI und der KAPï:I-
ilront, sowie rnit finanzieller Unterstiitzung clen USA cien Staatsai):)â.rä."r
Suka::nos untergrabgn; Am 1.1. ltlänz 1966 feierte die Reaktion nach de::
grauenvollen Beseitigung.von rnehr als einer halben l'fiIlion I'ienschen di¿:
l''!achtübergabe $ukarnos an General Suharto als den düsteren A:rf¿:-rq <1e:r
faschistischen /ira in Indonesien.
i'iährenci die intennationale Linke in fortv¡ährender Diskussion üi:er Scnuic
und Unschuld dieses Setbacks der Revolution innerhalb eines de¿- vslk-
neichsten Gebiete cle:: l.de1t (7o! T'fillionen Einwohnen) nätselte, verv¡ies
eine beschl-eunigte Beseitigung von Zeugen un<l Beteiligten der 3Õo Sep*
ternber-Affaine (darunten Oberst Untunq, PKI-Vorsitzender Aideit und
PlrlÏ-Fühner Banrbang Kusnohadi) die ganze Diskussion in den Bereich der
Irrelevanz. Zuden cleuteten internationale Expenten (wie Pnof " l'fcKahinu
l.lcVey, Dan.S.Lev, Vandenkroeff, USA, P::of.l{. Feitn, London, l,'iertheirrru
Liolland) trotz bisher ungeklärter. Sachverhalte die angebliche Beteiii-
gung der gesa:iiten Linken beim Putschvensuch des 3o. Septernber 65 als
eine zun:indest z"¡eifeihafte Hypothese. Auch Benichte üben effektive
Unter.stützung der fascþistischen Generale dunch das Pentagon in <ier
jaoanischen Zeitung trGEÌJDAIrr und des Kolumnisten James Reston {i.ier,¡ i{ork
Timesr 26. Juni 1966) haben das ihnige zu diesen Meinung beigetraÉerìð

Es sollten daher" vielmehn die, schnecklichen Folgen dieser ungì.ilckiichen
Affai::e des 30. September'diskutiert wenden¡ wobei tt... das lliiitär cas
Feld råumte für^ die sehweigende Anmee der islamischen At'ISOR-Jueendn ilí.e
die Aufgab,e übernahm, die Gefangenen zu töten. Allein in Ost-Jáva wur*
cien nach Angaben eines Moslemführens ungefähn 25o ooo Leute nessakniertnr
i I¡" Y. Herald Tribune , 2i.4.66 ) . Gefangene der Armee und der islai'oischen
Jugendgruppen, Opfer dieser Knistallnächte, wanen nach Bestätigun¡ l/on
General Sumitro, 0berbefehlshaben 0st-Javas, tt... der spontanen Vc;irs*

,.Ð



'rrut zuT Opf er gefa}len. rr ( Die l,/eltwoche, 26. B .66 ) Vereinzelt waren v j.e*
Le Christen, PÌII-Ì.lationalisten und UnpoÍitische das Opfer der mcbili-sier'ten islamischen Fanatiker. Zugleiäh führte eine t'Säuberunq" ganz
nach l'lS-I4oclel1 al1ein in 0st-Java zur Suspendierung von 7 !36-'Beãmten,darunter 5 27 5 Lehren (Tageszeitung Suluh, 3o.5.68t. Hunder"ttausenrlegewenkschaftlich onganisierte und áuch manche bekannte tfverschwundeneft
Pensönlichkeit aus I¡Jissenschaft, Literatun und Kunst überfü11-ten zusan-nen nit schätzungsweise 3oo ooo Gefangenen die KZ-Lagerr wo ihnen täg-Iich ",.. 2oo Gnamm Vleizensuppe und t7z Pfennig l.tedi;ináIverscrgung pnÕPerson" (Pnof .H, Feith) zustãnden. I,loch heute Üefinden sich taui "[¡1*nesty International'r 75 ooo bis 15o ooo Personen aus politis"fr"n Grün-den in Haft (Fischer: Zahlen, Ðaten, Fakten 69, S. 345). Von cler presse
v¡erden {iu primitiven Gnausarnkeiten' jenen l.{assáken als ttsBontaner Volks-aufstand" der religiösen islarnischen Massen gegen die ternorisierende.natheistischen Mindenheiten den Kommunisten dãn[estelIt. Faktisch mani-festieren diese Erscheinun gen nun die Schärfe der: l¡tidensp"uãr,ã--zr,¡i-schen den Klasse den tnaditlonell neligiöçen Gnoßgnundbesitzer und derMasse der' landanmen kleinen Bauern und'-landlosen Þächter (vgl. prof"
i'dentheim in ttDe Gnoene Amsterdamertt , 22. 1o,66). Die Großgnuñdbesitzer:und reichen Bauern sind gleichzeitig meist islamische Haãjahs (tte;<ta-
li-reçt) und Vonbeter, unã sind poriiiscrr goufpi**i-"r die"konservative^..sch¡'iftgglehnten partei l,lahdatui uLna (¡¡uI uirä die fnühene I.TASJUMi:F;;Ctei und konstituiãnen im Bündnis nrit einer panasitåiren oberoffizier.s-Schicht innenhal-b der Staatsbürokràtie ãiã ñ;;;;;h;na"r, Kl-assen. i"tj-rder entschlossenen Hänte eines rKrassemkannpfsrr (a,â,0) wunàen ã¡er'raisdie Intenessen diesen konsenvativen Oberscr,i.rrt verieidigi-un¿-kü*r*
{ti=tlg die Perpetuienung feudaler und staatsbünokratiscñer riã"rri"o"-häl-tnisse gesichent. *
Die Feudalhenrschaft, .:verwurzelt in der Unproportionalität ländlicher .Lìesitzvenhältnissel wina u.ë1. von Pnof . vlei'tnåim, 

"",1.hu" neuer.e unter.*suchungen über Gnundbesitz' in West-Java enwähnte, an einem g"i."pi.ui aur-gezeigt. Danach sollen 13 so a1ler Farnilienväter í* ôorf Bz eo des Bodensbes-itzen, wohingegen 8? % allen Familienväter kein oder weniger:-aJ-s1 Hektan Land besitzen so11en. (vgl. V,lentheim, Itlndonesian sãåieiv inIransitiol", S. 113 ) . Aus diesen ãepneisentatíúen l^lenien id"-ãie-iiisernJava und Sumatra nesultient, daß Gnðßgnundbesitz zusamnen mit hohenFachtquotenr Landnenten und l¡lucherzinãen die Pnoduktionsvenhafï"i==*
el-nen venalteten feudalistischen Gesellschaft bilden und damit <iie wirt*schaftliche Basis den Hennschaft einen schmalen Großgnun¿¡ã"iirãiL1**"*konstituienen. '
Iliese anfäng1i-chen -quasi-weltanschaulichen Gegensåtze, die im Grund" *?:hantem Klassenk?mp{ iclentisch sind, kannten iñn Gegenétück in ¿ãn Städ-ten" Es v¡aren die Abkömmlinge einen chinesischen Mfndenheit in den Funk*tion einer Gewenbe und Zwisõhenhandel betreiben¿en-¡iitterscrliã¡i. dieden pogromartigen Aktionen eines fanatisienten islamiscne"-li"u= -åu"gu-
setzt utaren. tt... Fanatische Moslems venbreiteten das Genücht, OieChinesen st::euten Haane auf die hleiden, um die Kühe venr:ecken zu las-sen, sie honteten Reis, um bei Hungensáot ihne Verdienstspannen herauf-zuschnauben. Zehntausende wunden niedergemetzelt, ausgepliindent oderventr"ieben. Die Überlebenden suchten Scfrutz in giitßão"r, Stådten" Dochdort.dnangsalienten die Behönden die Mindenheitõn. Chinesi"ãitã 

-Scùulenn
Vereine und Geschäfte wurden geschlossenf zerstört oden "nt.lgnãt. Dieyi:tli:-5?Fl:"-""g venbot zehn"chinesischå Zeitungen. Deknete üntersag-ten der Mindenheit die Ausübung genade jenen Berüfe, in denãn-äiã-"*erfolgneichsten l^tar. r¡r Sommen setzten ãie Massenauéweisung"; ;i;...,,(Spiegel , 24.1o.66 )
Die andauennde Stagnation diesen halbfeudalen, halb kolonialen Struk-tunen findet ihnen lJiederschlag in einen stänáigen venninã;il;g-d;= l¡a-tionaleinkommens, in absolut sínkenden Expontquãten 

""á-iñ-"tãigJ"ou"Lebenshaltungskosten (den Index war im Auþust'62 gegenüben dem ñ"""*-ber 66 um 35 Punkte gestiegen¡ vBI. Sumanãono, ttlndõnesia unde¡.-¡;-scismrr). sie zwingt ãie hennscheñ¿e sehicht ¿án r,aiÍrunoienbesitze-n unci
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parasitår.en Miltiräs dazu, den'hungennden Massen die handel- und gewer-
betreibende MitteLschicht den kleinboungeoisen Mindenheit in dieser
Atmosphäne neligiöser und rassischen Vonunteile ohnehin eine leichte
ZielscheibÞ sozi.alen Konflikte a1s klassisches schwanzes Schaf anzu-
bieten. fndem sie so den unnuhigen anbeitslosen Masse ein wenn auch nur
kurzfristiges Ventil schaffte, lenkte sie neale Bedrlnfnisse nach kon-
kreten Stnukturänderungen eine:r in Stagnation veråinderten Gesellschaft
êb.
Die sich geradezu aufzwingende ParalLelitat mit den .Iudenvenfolgungen
in der NS-Periode Deutschlands findet ihr.e neale Übeneínstimmung mit
den Grundstruktur des Geschehens in den Hitlenzeit. Damals hetzten die
henrschenden Schichten unten Fönder¡ung rassistischer Vonunteile des
deutschen Kleinbüngentums die Massen gegen die jridische Minderheit auf.

Die sozio-ökonornische Struktun fndonesiens, geprågt von der jahnhunder-
telangen Tätigkeit den hoIlåndischen Kolonialgesellschaftf \^rar seit
19oo eng veraschnoLzen mit den Intenessen und dem SchÍcksa1 des hollän-
dischen Kapitals (Konze::ne wie Philipps, Unileven, AKU, Royal Dutch
u.vrâ¡) sowie mit den Interessen des Ûs-Xapitals.'Seit'193i operienen

-' die Standard 0i1 und Texas Cornpany in Indonesienrund seit dahãr datiert
Q) die immen wichtiger: wendende Bedeutung den indonesischen ölproduktion

für die stnategische Kniegsführung im südostasiatischen Raum. Um die
Kausalzusammenhänge und die Beziehungen zwischen der TËitigkeit der aus-
Iändischen Kapitalgesellschaften in fndonesien und der Zerschlagung der
Macht Sukarnos aufzudecken, wåne es nelevant t die Zusammenhänge zwischen
dem militärischen Eingneifen den reaktionären Obenoffiziere und den Ro1-
le den ausländischen Kapitalgesellschaften innenhalb der wintschaftlich
noch kolonial strukturierten Gesellschaft Indonesiens zu studieren. Den
Anteil der Finmen venschiedenen Låinder an den Auslandsinvestitionen
zeigt die untenstehende Tabelle.

Nation Investitionen in Mio US-DoIIan

Niederlande
USA
England
Frankneich, Belgien

c 
anders Länden

2.239

Aus dem Repont den |tWhite Engineening Conponationrf , USA, geht hervor,
daß die Gröge des in Indoneslen openienenäen austen¿iscneñ Kapitals
üben 2,239 Mio US-Dollan 1iegt. Denn bis 196o hatten die US-öIgesell-
schaften ilente von schåitzungsweise 17o Mio US-Do11an dazu investient.
AIs Sukanno 1958 aus bewußt antiimpeniatistischer Motivierung in einem
fortschnittlichen Akt die Enteignung der holIändischen Firmen dekne-
tiente, stieg die wintschaftliche und politische Bedeutung den US-In-
vestitionen spnunghaft Ërrr¡ Zum entscheidenden Fakton innenhalb der"
indonesischen Inlintschaft wunde daniit auch die 5oo ooo Mann starke Ar-
meer denen Offiziene durch Dekret die von de:: Gewenkschaft übernomme-
nen holländischen Finmen beschlagnahmten und sich zum neuen Führungs-
stab dieses staatswirtschafttichen Zweiges ernannten. Es muß besonders
betont wenden, daß der" immen größer wendende Einfluß den Anmee, vorhen
ohnehin schon ein Machtfakton im Staat, zunückzuführ.en ist auf die
sozial-wintschaftlichen fntenessen ihren 0ffiziene, die sich innerhalb
den neuen Staatsbetriebe zu einen neuen Schicht pãrasitärer Büroknaten
entwickelten. Ihre Kornuption und Fehldispositioäen venunsachten zwei-
felsohne das Oefi-zit und die Venluste der Staatsbetniebe und haben da-
mit unmittelbar zum wintschaftlichen Rtickgang Indonesiens unten Sukarno
beigetnagen. Konnuption und Mißmanagement dienten zum TeiI der F:'-na.n-

4-

1.47o
35o
262
1o5

52
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zierung der Truppe, wie das Beispiel den als antikommunistischen Stoß-tnupp fungierenden Siliwangi-Division zeigt, welche 6S ooo l4ann star^kund unabhängig vQn der Staãtskasse ist .tnã éic¡t selbsttragend durch
"eigene Betniebe" und anderweitig finanziert C"owãñnt in ãer rànnsen-s-endung-des hlDRr 'rlndonesientt, 1o.5.6B). Vor allem aben dienten ãieKoruuptionen der Selbstbeneicherung den Generale, wie ¡¡"="iiã", ðuaar-
T*1r rbno 

- 
Sutowo, 

- 
Suhandiman uv. a. I denen ManipuÍationen von J. l"losman( "Rebels in Panadi"_"" I s.- 

. ?37-241) ; L. stti"ii, f ;;eàrãi,"¿etes ostasien;lS. 46 ) und von idertheim ( "indonesián Society", S. 3SB, 364 ) =.¡tãn "o-wåhnt und aufgezeigt wunden. Die Machtübennåhme des uítitars im-Janne1965 kann dahen unter dem wintschaftlich soziologischen Aspekt nichtandens betrachtet wenden ats die politische Sankîionierung'ih"."-wirt-schaftlich Macht, die das gesellsähaftliche a;;¡;;-;il;;--;.;"ålta".r,Militårbünoknatie, eng-verËunden mit den rnteiessen des auslåndischenGnoßkapitals, konsoriãiente und zur enaguiii;¿;-ñ;""",.,r1 dã" G;;bausan den Unterbau führte. liteden die finanäiellä únt;i"tUt"r.,r,g ¿es r¿åst_lichen Gnoßkapitals fü¡' die nestaunativen Knäfte der^ A::mee"noch die qroß-zügige moralische Untenstiltzung und der Beifall den vrestlichen presse
machen hier die Zusammenhänge äwischen westlichem Untennehmentum undden rntenessen eines faschiätischen Hennschaftssystens in Indonesienars die verflechtung von wintscr,árirlãrr-pãliii;;í.;; rntenessen rr.ià" Aìkonsenvativer" Måchte ganz deutlich. Diese Zusammenhänge wenden enstklar dunch die-Tatsagñer,çaÞ nach den Machtübennahme äas Miritärnegimedurch EnIaß a1le nationalisierten auslåndisctren Ùntånnehmen zunückgabund die eingefrorenen ausländíschen uiiter in Tndon""ï;;"i; sä;ä-schuldverschneibungen umwandelte, die zusammen mit den aus'(ilãi;;" stam-
lg"gel_verpflichtuñgen die Aushnåsvers.h"iá;;; i;ã";;;i;; ;;-ã:i MrdUS-DcIlan hochtriebn Das Regine.untenschnieb ãamit seine voiiig;'Abhår,-gigkeit von seinen Glåubigeinationen Cuássn, usa, .rãpanf BDR, Fnank-
iîi"|:.9"H.::1"."i.r, Horlañd u.v,å¡ - in den'Reihånfoieg-den Ánte.ire),dl-e (nit Ausschluß den UdSSR und Jugoslaviens) den uTõkio-Clubf' konsti-TULerfen.
Diesen "Tokio-Çlubtt, ein Gremium, dessen Mehnheítsbeschluß IndonesiensRegienung bestimmte wintschaftspótitische Maßnahmen vonschrei¡ån-krrrr,h+t schon die Neuordnung den inäonesischen vlintschaft it" Gãiã:-;"äKapitalsektor nach Richtlinien des von den USA behernschten fnternatio-nal Mone!.oy_Fund bewinkt. Auch holte sich der 'rc1ub'r eananti;;;;;p""-
chungen den Regienung ftin die Tätigkeit. des ausländischen f.pitãi" unddig Zurassung.tol. neuen Kapitalinvãstiti'onen, wie der stana å.s-"ã" zu-gelassenen Pr"ivatkapitals èeit denr Regienungéenlaß vom 1q. neru*¡ãJ -- a,1967 zeígtc

Nation Gesellschaften Kapitalinvest it ion(in looo US-DoI. )

USA
Kanada
Süd-Kor:ea
llolland
Japan
BRD
andere Nationen

!2
3

1
t2
1o

Ã

41

114.59o
75iB7o
48. 5oo
19.43o
t7 ,2oo
5.65o

6o. 9 4o

(Que1le: Investitionen ausländischen Gesellschaften in Indonesien,
Stand 3o. August 6B , Antara-Benicht, 2.1o. 68 )

Im Hinblick danaufr gap außer den gchon zunückgegebenen Betrieben B4weitene Finmen mit einèn Gesamtkapital von 342;18o.ooo us-ooiiã"-'i' fndo-nesien tätig úd, ist den Antei} ãen deutschen Unternehm." Ãi.t=iniesti-tionen im Inlert von 5.,9lo.,obo uS-Dol-lar nelativ gening. Dies wb¿-"i¡er
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durch eine ständig steigende Becieutung Indonesiens als Absatz¡rrarkt kon-
qgnsiert. Die Bunãesrepüur:.t ist nrit ãineo Jahnesausfuhn von BorS Mio
US-Dollan in Jahre 198 t (Antana-Bericht, 7.lo.68) nach Japan Ináone-
1i.ens wichtigster Lj.efenant. Orientierungsversuche u""aá"i.fuurii.""i-scher Politiken, gekoppelt an Kreditvensþrechen, wie der Besuch des
Bundestagspnäsideñten- Genstenmaier im Mai. 68, så1len das Interesse derdeutschen i,rrintschaft an neuen fnvestitionen neizen. Dunch solche nec*kolonialistische ï,ilintschaftsbeziehungen mit rndoneåien so1l die Roileder BRD in Verbindung niit den USA unã Japan zu einen-"""ã"-inrpe::ia1i-stischen Bedeutung eñweitent werden. Der: Vonsitzende des Deutschen In-dustnie-rnstituts*rneinte nach einem Besuah i;-i;ã;"ã"iã" i* ¡anrr-r 196tausdnücklich! tt... Indonesien bietet fün neue Tnvestitionen Sonderven-günstigunggn, Befr"eiung von Steuerntf usv,r. ¡ tt.., von allem das Recht desÌransÏens den laufenden Gewinne in die urspnüngliche'ausländische Vlåh-
iYlq" l'latür1ich gewährt es den Investoren ãuch*Eigentumsschutzft (in"rndonesi"-tttr Nn, 7/68r S. 15). Die rntenessen deé ausländischen Kapi*tars innerhalb Indonesiens sind hiermit deutlich zum Ausdnuck gebraãht-

?iu Enklär:ung des Außenministers Malik im Januar 1963 , in der en offendas Mißlingeñ einer eigenen Wirtschaftspolitik eingesiand, bnachte dievenzweifelten !ùintschaltsplane:: des fasðhistischen"Regimeé dazu, ihneAbhängigkeit von Auslandsi<rediten und Privatinvestitiõnen offen zuzuge-
Þ.tr ^welche beide in einen Größenondnung von etwa 75o Mio LlS-Do1landen jähnlichen Bedanf fün eine stauiinait,ttf ¿e:: in¿onesischen lrüirt-schaft ausmachen (vgI. FAZ¡ 9n11.68). Mißeniolge eigener: Vlirtschaftspc-Iitik, aufgezeigt ¿ünårr rrnü.oår,ãå"i 

-rr"n. 
Inflationsnaten (1968 wahr-scheinlich nsch über der Rate von 172 eo Vorr 1967 vgI. FAZ, 9"11"68)

:"-d_ steigende Pneisindices sind nicht unmittelbar Resultat planerische::Fehldispositionen einiger Ìittirtschaftspolitiker, sondenn strùkturell be-dingte Phänomene. Tnotä intennationalän Hilfe gelang es dem Reg;.i.rne nichtagf eine Geldpolitik zrr verzichten, die das Geldvotümen von 29 Mrd Ru*piahs Ende t967 auf 7or8 Mnd Ende éeptember: 1968 anschwellen ließ (Ta*
geszeitung ltsinan Hanapan", 14.Lo.68)r mit der es die gnoßen Mängel ånder Reisvensongung - Håuptérnährungsbéstandteil des Lañdes finãnzie-ren muß, 27 eo den Lebenshaltungskoðten in Djakarta entfallen auf Reis"Fast die Hälfte des ordentlichõn StaatshausËaltes sind Reisausgaben.
1968 mußte die Regienung 6oo ooo to Reis für 12o Mio US-Dollar""einfüh-
l?nr um den Reispreis einigenmaßen zv stabilisienen, denn von August 6?bis Febnuan 68 siieg aen nãispnãi" ro.t 1i;;i 6s nuiiatrs (FAz, oir1"68)"
Es i t außendem zrt enwanten, äaß dunch eine sich eng an die wéstlichen
fntenessen anlehnende Anleiúepolitik die Auslandsveñschuldung Indone-siens im Jahne 1969 nicht wenigen als 315 Mrd US-Do11ar betrãgen wird
¡vs} . trVni j Nedenlandrr r 5. 1o. 6ä ) . Diese hof fnungslose VerschuÏdung , den
wachsende Reisrnangel, den von Konnuption geleihmle Regíer"ungsapparãt,
9t" von parasitarãn órriziensgnuppen durcñsetzten, oãrizit-'erääugenden
Staatsbetr"iebe und der langsañ siägnienende PnoduÉtionsapparat slnd die
xrscheinung eines Systems, das ¿unõn die Produktionsverhãltnisse einenhalbkolonialen, halbfeudaien sozioökonomischen Stnuktur qekennzeichnet
wird. Man kann zusammenfassend sagen, daß trotz politiscÌier" und finan-zielle:: Unterstützung von seiten äe"'hernschendeã Kneise in den USA alsPnåniierung fün das Ëtutige Naehspiel den faschistischen l'fachtübernahme
dlese Verbindungen die stãgnienenàe Wirtschaft von ihnen ständig stei-
genden Inflationsnaten nicñt z\t befneien vermochten und keine Rèhabili*
tienung des von den faschistischen Staatsbürokratie vennachlässigtenStaatspotentials innerhalb kunzer Zeit mög1ich rdëlF¡

?.tu steigenden Reispneise bewinken, daß hien und da die soziale Unruhe
Lnlren Ausdnuck findet, und eine pseudo-oppositionel-le Bewegung der Stu-denten und Schüler ¿en fgmpl und- KAPPI-fi.ont, die panamiliianîschen Ju-gendgruppen des Regimes mit sozialfaschistischer Tendenz, demonstnie-rend auf die Straßã geht.Di.".neale Opposition"hat vensucht, sich zu formienen; sie ist vom Fa-scnlsmus aus dem panlamentanisch-demokratischen Bereich auf jene Hlrene
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Êedränqt, auf der die reale Auseinandersetzung des politischen Kampfes
anfäng{. Die Ausschreitungen islanischen Intoleranz, sowie die Schlie-
ßung mehrener Kirchen hat das Vertrauen der. christlichen Volksteile in
einã deinokratische Gesinnung des Systems ang ins lrlanken gebracht. Die
knitischen Töne der christlichen lntetlettuãIlen und Gruppen in ihnen
Zeitungen ttSinar Harapantr und ttKompastt lassen wenig Zuversicht auf die
staatsmännischen Fähigkeiten des Generals Suharto vermuten.
Ein weitaus gefähnIicñerer Gegnen des Regines ist die mar"xistisch orien-
tierte Gruppe innerhalb den nãtionalistiãchen PNI. Die PNIr eine der ä1-
testen Parteien Indonesiens, im Jahre 1926 von Sukarno gegnündet', fand
viel Anklang beirn National- und Kleinbürgentum und rekrutierte nach de::
Unabhängigkeit den gnößten Teil ihrer Beãmten aus diesen Schichten" Die
Linken innenhalb den PNI, rechnend auf ihne millionenstarke Anhången-
schaft auf dem Lande, haben sich unten den Führung der ALI-SURACHAN-
Gruppe in den Untengnund zunückgezogen und besitzén Guerillabasen in-
mitlen den zentnaljãvanischen BãvöIÈenürrgr Die PNl-Ideologie, eine I'1i-
schung von Bauernmystik und einem von auFgeklärtenr Nationalismus gepnäg-
tem Sukarnoschen Märxismus, kann aben keiñen Anklang finden bei den radi-
kalen Kadern, die in ihnen Onganen wiedenholt ein klares Prognamm for-
denn, tt.o r vor a1lem ein nevoiutionänes Agnanprogrammtt, und die weiter-
hin meinen, man müßte tt.,. den bewaffneteñ Votts:<rieg unter Führunç1 de5i.
pnoletanischen Klasse und aueh andere Karopffonmen austrâagen, gleichsamu
eine revolutionåre Einheitsfront festigen. basierend auf dem Bündnis
den ausgebeuteten Kl-assen unten Fühnun[ dén pno]etanischen Klassett
(in: 'rMarhaen Menangrttl4oskau, Nr, 3/69).
Beschrånkt sich die-Stanke dár linken PNÏ-Nationalisten auf die zentral-
javanischen Basen der Bauernguenilla und die Hoffnung ihner mit Suharto
paktierenden nechten Parteigenossen auf die nächsten Panlamentswahlen
1977¡ so haben sich die Kommunisten schon långst internen Pnoblemen ei-
ler grundlegenden Reorganisation als Vonaussetzung für neuen Kanpf zu*
gewandt. Dabei sah sich die Pantei , fnüher als drittgnößte KP der r'¡,le1t

gefeiert (die Mitgliedenzahl stieg von 5o ooo im Jahne 1953 spnunghaft
auf 2 7/2 Millionen 1963), mit den Tatsache konfnontiert, daß-nach den
Massenmorden der kontenrevoLutionår^en Offensive innenhalb weniger Mona-
te die Tnitiative venlonenging, der gesamte Panteiappanat zenstört wur-
de, hunderttausende Kader und t'{itglieder venhaftet oder umgebnacht wun..
den und die Pantei in die lllegalitåt gezhrungen wunde. Naeh der Konter-
revoLution galt es zunächst, dõn SchocË diesðn schr,iþnwiegenden Venluste
zu über.winden und das angeschlagene Sefbstbewußtsein wèdenzugewinneno

Nach heftigen Diskussionen wunde im lrlovemben 1966 von dem inzwischen G
untergetauðhten Politbüno den KPI mit gnoßen Mehnheit eine Selbstkritik
ver.öffentlicht, welche die theonetjisehõn, politischen und onganisatori-
schen Fehler den Pantei wähnend der Peniódä 1953 bis 1965 gnündlich auf-
deckte. Auf eine sachliche Art werden in diesem Dokument die falsche Ein'
sicht den PKI in die Theorie und die Probleme des Staates und den Revo-
lution dafür venantwontlich gemacht, daß die PKI-Führ^ung dazu übenge-
gangen ist, die PKI a1s eine-Massenpantei aufzubauen, mit einer breitent
aber: nicht militanten Basis refonrniãtischen und eher sozialdemok::ati-
schen Charaktens, rnit dem man gehof ft habe, auf eine lega1e l¡Ieise über
die damalige Konstellation der" Zusammenanbeit den nationalen Kräfte
(die Sukarñosche NASAKOM-Konzeption) an die Regienung zu kommen" Diese
Illusionen gingen zunück auf ein zrt gnoßes Vertnauen in die Führunq-Su-
karnos, die- letzten Endes zu einen Kórnpnomißpolitik führte und zu einer
Einengung ihnen Bewegungsfreiheit innerhalb ãer Einheitsfnont mit der
NationaLbourgeoisie. Unter Aidits Führung wunden damals di.- Ergebnisse
des 22, Kongñesses den KPdSU , die eine Ëestigung den revisionistischen
Theonien beãeuteten, knitiktoé übernommen und deshalb tt... konnte die-
se Ausweitung den Parteimitgliederzahl auf libenale Ant nicht getnennt
betrachtet werden von der politischen Linie des fniedlichen VJeges'
(Selbstkritik). In den Diskussion üben den :richtigen lrieg den Revolution
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Þru¡rde klan, daß "... indern die revisionistische Linie inner"halb der Par-
teil gefestigt wurde, eine nichtige marxistisch-leninistische Linie_b9züg-
lich Strategie und Taktik unnög1ich i^¡artr und den Kampf von 1965rrgefühnt
wunde nicht-auf dem revolutionänen l{eg, sonden¡ auf dem Weg den fniedli-
chen Koesistenztr (Se$tst¡<nitik). Die falsche Hoffnung, damals übe:: eine

. friedliche Zusam$enanÈeitspolitik der nationalen Knåfte (Nasakom-Politik)
in eine Regienuñg'der" Natiõnalbo,trngeoisie einzusteigen, sowie.die unge-
nügende Vorbereitung auf eine gewalttåtige Repnession der nechten Knäfte
wuiden durch das Einsickenn bürgerlicher fdeologien sowie des rnodernen Re-
visionisrnus enklärt. Beide Erscheinungen haben die blutigen Repnessionen
vom Henbst 1965 hervorgenufen und haben bekanntlichtt... den PKI schwenen
Schaden,zugefügt und venunsachten gnoße Venluste für die revdutionäre Be-
wegung,des-indonesischen Volkestr (Selbstknitik) .

Im-Geþensatz zu dieser dunchaus sachlichen Analyse des Politbünos der FKI
neintã eine aus Moskau und der ÐDR fenngesteuer"te Gnuppe, sich lrMarxisten-
Leninisten inndenhalb der PKI'| nennend, daß die vergangenen Fehler den
pKI auf einen zu großen Ëinfluß kleinbüngenlichen fdeologien zurückzufüh-
ren sei..In ihnem Kon*g:pt meinte sie, die einzige Lösung fün die Pnobleme
der pitT,in einer Aktiüitat in den Stådten, in .den politischen Gnemien des
Landes und in einem Weg der legalen Kampfformen zu seheno.Den. letzten En-
des auf. eine Rückkehr: in die Legalitåit genlchtete Kampf diese_n. Gruppe hat

6tn ihren.,Konzept kaum ein Auge FUn Aie nadikalen ReformbeQ$.rfnisse der
VãzioOkonomiscñen Strukturenl von allem des stagnierenden Agransekto::s,

und sieht-,a1s das Hauptanliegen, daß Indonesien im Lagen den anti-neoko-
lonialisti-schen und fi'ie¿ticñen Knäfte venbleibt und daß die guten Bezie-
hungen der.Republik Tndonesien zu den sozialistischen Staaten auf:rechter-
ha1[en bleiben (gemeint wan die UdSSR). l¡rleiterhin sotl Indonesien rrkon-

sequent f'ür e.i.ne ãntiimpenialistische und anikoloniale Linie in der Außen-
' pofitik eintneten, sowi.e den Frieden und die fniedliche Koexistenz ver-

ieidigen'i (Dokemr¡nt den M-L Gnuppe innerhalb den PKI¡ erschienen 1967t

335'roor""** diesen Gnuppe fand offensichtlich keinen Anklang bei den Be-
völkenuñg.,Denn in diesäm i,and, vom Gnoßgnundbeseitz und dem amerikani-
schen Inþenialsimus in einem Zustand der Stagnation und Abhängigkeit ge-

: halten¡ .åntf,Lanrnte rfeine Guenillabewegungr -die in $en,Ietzten Monaten
öftens'mit den indonesischen Armee in-Karnpf genietll (VgI. De Groene Am-

stendamert rg.8 " 
68 ) rund zwar auf der Insel Kalimantan {,Bonneo) und ge-

stützt auf eingebonene Dayakstämme, verfolgten Chinesen und abtr:ünnigg
Anmeeeiìrheiteni Ruger"¿em i¿unde auf 

-rIava und den anderen Inseln dem Auf-
ruf den..pKtr foige geleistet, rrdas Bannden des bewaffneten Volksknieges,

aochzuharten unã uñten den Éauern nevolutionäne Basen zu festigentt (Selbst-
q;ifikj--oã"t óf"ri.oen mit Enfolg die komnunistischen Guerillaeinheiten,

ãiã itn euna.ris rnit pNr-Kampfeintfalten den unter"bau zu einer im Ansatz kon-
stutuierten nationaLen Befneiungsfnont bilden. -.....

'iiÏFrdå€ê!'

'+a¡514ff+fl':'
J. Sunos_g
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irkiärung des politischen Büros des ZK d.er KPI

Das indonesische VoIk begeht den 2I, Jahrestag den August-Revolution
von 1945 in einer Situation, in der die Konternevolution, geführt
von denrechtenAnmee-Generalen S uhar t o und l'la s u t i o n,
das Land behernscht. fnfolge des züge11osen, grausamen weißen Ternors
gegen revolutionäre und demokratische Organisationenf vot? allem gegen
die Kommunistische Partei Indonesiens r hat die Revolution einen schç¡e-
ren Rückschlag erlitten" Die moderne indonesische Geschichte hat noch
keinen denart br:utalen konterr"evolutionänen Ternon enlebt wie den
gegenwäntigen ¡ die Bnutalität der reaktionåinen Armee-Genenale ist nur
mit den Br.utalitåtder H it lerf as chi s t en vengteich-
bar. Aber trotzdem wenden die indonesischen Kontennevolutionäne clen
revolutionären Elan der indonesischen Anbeiter"klasse und Bauernschaft
nicht zum Erliegen bringen können!

Die Entwicklung der letzten Monate hat gezeigt, daß die K r i s e
d e r re vo 1ut i o nän en B er¡re gung angesichts rier^
Angniffe den Konterrevolution ; eine Krise, die durch Unentschlossen*
treit der Fühnung, fehlerhafte Onganisation uswr gekennzeichnet r^¡ar
in r^resentlichen bereits überr^runden ist
Schnitt fün Schritt neorganisienen sich die Revolutionåire und Der"nokra-

'{-1-----_ten und ruhnen er-nen Þenarrrlcnen wl-oerstanosKamDl segen dre vil_ILtar-
f

r sichr unter'
den Gefahren eines nicht endenden kontenrevolutionåiren Terrors. Doch
unzenstörbar ist der nevol-utionåne Geist des indonesischen Volkes.

Die K o m m u n i s t i s c h e P a n't e i, die Vonhut der Arbeiten-
klasse und a1ler revolutionären Kråfte Indonesiens, hat ,zwar schwere

, Verlusteerlitten, organisiert sich aber aufs, Õ r, e u e und ist, dank den Knitik und Selbstknitik der" Führer und der"\-'gesamten Parteii wieder auf den niêhtigen lrleg, auf den Vrleg den R e-
v o 1 ut i oDr auf den marx i s t i s ch-l en i ni s t i-
s c h e n !'leg zurückgekehnto

Die indonesisehen Revolutionäne feienn den 77, August in einer äußerst
s chwi eni gen Situationr abensiesindsichklar"übenden
Itteg, der eingeschlagen werden muß¡ um die Aufgaben zu lösenr die schon
von den August-Revolution von 1945 hätten geIöst werden soIlen" Das
objektive ZíeL der August-Revolution wurde n i c h t erneicht, den-
noch war sie ein wichtiges historisches Ereiqnis und hat uns wentvol-
l-ehistorische Erf ah::ungen venmittelt. Siehat das politi-
sche Bewußtsej-n des indonesischen Volkes in einem Ausmaß gewecktn rnrie
es ohne Revolution niemals möglich gewesen wåne; sie hat den Karnpf-
geist des indonesischen Volkes erhöht. Sie hat dem indonesischen Pno-
letariat und der KP Indonesiens den ldeg zur Erfüllung i-hrer histori-
schen Aufgaben, den lVeg zvr Befreiung des indonesischen Volkes g,ezeígt,
Es jst von entscheidender Bedeutung, die notwendigen L e h r''e n
aus der August-Revolution von 1945 zu ziehen, insbesondene auch, hen-
auszufindeñ, vrarum diese Revolution ihre historische Aufgabe nicht
lösen konnte.
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VJARUM ERREICHTE DIE AUGUST*REVOLUTION VON 1945 I'IICHT IHRE
HISTORTSCHEN 7'T-ELE?

Zur Zelt des Ausbruchs der Revolution von 1945 wan Ïndonesien ein
koloniales und halbf eudales Land.DieAugust-
Revolutionhatte deshalb den Chanakter einen b ür g el:1 i ch-
d e m o k r a t i s c h e n Revolution mit zwei Hauptaufgaben: enstens
die Vertreibung den ausländischen Inpenialisten aus fndonesien, um die
nationale Unabñängigkeit des Landes zu enningen, und zweitens die voIl-
ståndige Liquidieruñg der feudalen Übenbleibggl r_ ur die Bauern vom
Joch ¿ãr feudalen Unterdrückung dunch ausländische und einheirnische
Gutsbesitzer zu befreien.

Von historischen Gesichtspunkt aus gesehen, war die August-Revolution
von 1945 aber ni cht b 1o ß einebürgerlich-demokratischeRe-
volution des a I t e n Typs, deren ganze Aufgabe darin liegt, die
übenrese des Feudalismus zv liquidierenf um dem Kapitalismus den Weg
freizumachen. Die August-Revolution 1945 fand in der" Epoche des u n- Á.

t e n g e h e n d e n Kapitalismusr in den Epoche 9""_proletarischen $,
Vleltreiolution, in den Epòche des Übergangs vom Kapitalismus zum Sozia-
Iismus und Kommunismus statt, die von den Gnoßen Sozialistischen Okto-
be::revolution 191,7 eingeleitet wunde. Darum war die indonesische August-
Revolutionvon 1945 ein B e s t andt e i 1 d en Pl1 o 1e t a-
ris chen I/üeltrevolut ion¡ Danumstelltesie eine
bürgerlich-demokratische Revolution neuen.Typs dgor deren !+"g die Be-
din[ungen filn eine sozia]istische Revolution vonbeneitet. Die Penspek-
tivã dãr August-Revolution wan somit letzten Endes den Sozialismus und
l(ommunislltus ¡

Die Triebkråfte der August-Revolution 1945 wanen das P n o L e t a-
r iat, di" Bauenns chaft unddie Kle inboun-
g e o l- s I eo Den antiirnpenialistische Chanakten den.August-Revolu-
ãion 194S machte es möglich, breiteste Schichten den indonesischen
Bevölkerung zu mobilisienen. Außer clen nationalen Botrngeoisier -diebis zu einðm gewissen Grad einen antiimperialistischen und antifeuda-
len Standpunki einnahm, untenstützten auch andene nationale Elemente,
sogar patriotische Gutsbesitzer, den Unabhängigkeitsknieg gegen die Â ,.t!'rroÍranäischen Trnperialisten.

Das bedeutet allerdings n i c h t, daß aIle Klassen und Gnuppen, die
im Anfangsstadium der Revolution am t.(t*pl gegel die holIändischen
Imperiallstenteilgenon1gnhattent die¡elben Zí e 1 ? verfolgten.
Diä Ziele der Ausbéutenklassen, einschließlich der nationalen Boun-
geoisie, gingen nicht lveiter, als 9i. Intenessen ihnen eigenen Klassen""u sictrerñ. óiese Klassen hatten k e i n e Absicht, das indonesische
Volk von a 1 I e n Fonmen der Ausbeutung zu befneien.

Vertreter der K o m p r a d o r e n-B o u r g e o i s i e v¡ie Hatta,
Sjahrir und andere Fühner der nechten Sozialdemoknatie, ebenso die
fúhren der llasiurni und ihresgleichen hatten nicht das geningste Ver-
langen, Indoneðien vöI1ig unabhängig und demokratisch zu señen. Schon
von"aliem Anfang an ließen sie nichts unvensucht, um die Revolution
zu sabotieren uñd nit den hollåndischen Impenialisten faule Kompnomis-
se einzugehen. Sie sind V e r n ¿i t e r an den Revolution.

Dienat i ona 1e Boungeo is i ef ihrenschwankendenHal-
tung irn Kampf gegen den Imperialismus entspnecheld, schlug sich in
dem Moment auf die Seite der Kornpnadoren-Boungeoisie und verniet wie
diese die Revolution, aIs sich die Revolution einen Reihe von llieder-
lagen gegenübersah und ihre Kräfte schwächen wunden.

li
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Die B a u e r n s c h a f t, welche die überw¿iltigende Mehnheit der
indonesischen Bevölkenung und die von den feudalen Elementen am mei-
sten unterdrückte Schichi darstellt, ist die H a u p t k r a f t den
Revolution. Die August-Revolution von 1945 so11te dahen eine B a u êl"rl*'
r e v o I u t i o ñ sein¡ eine Revolution, welche die Bauern vom Joch
der feudalen übenreste befneien mußte. Die Bauern können aben nur dann
ihne Fneiheit erningen, wenn sie vom Proletariat geführ:t wenden. l{ur
wenn es dem Proletañiat gelingt, eine feste Anbeiten-Bauenn-Einheit
henzustellen, wird es möglich, die Revolution zun Sieg zv führeno

Die indonesische An b e i t er kl a s s e repnäsentiert trotz
ihnen zahlenrnäßigen Sehwäche die neuen Produktivknäfte Indonesiens o Im
Besitz onganisatõnischer Erfahnung und stnaffen Disziplin ist sie die
fortschniitlichste und nevolutionårste Klasse. A1s Klasser die durch
keine Eigentümen-Intenessen belastet ist, ist sie imstande, den Kampf
gegen Irnþerialismus und Übernestedes Feudalismusam kons gquen-
t e s t e n zv führen und istsie die am wenigsten selbstsüchtige
Klasse. Ihn einziges ZieI ist db Abschaffung + 1 1 e r Fonmen der Aus-
beutung und der Uñtendrückung übenhaupt. Daã ist der Gnund¡ warum die
Anbeitãnklassedie fühn ende Po s i t i on im Befreiungs-
kampf des indonesischen Volkes innehat. Die August-Revolution von 1945
mußte darum faktisch unter der Führung der Arbeiterklasse vor sich
gehen.

L e n i n charaktenisiente die klassenmäßige Ro11e den Bourgeoisie
und des Pnoletaniats in den bürgenlich-demoknatischen Revolution fo1-
gendenmaßen: ttDie ganze Stellun[, welche die^Boungeoisie als Klasse
lnnenhalb der kapiialístischen Gesellschaft innehat, macht es unver-
neidlich, daß siã sich in einen demokratischen Revolution u n k o n-
s e q u e n t venhålt. Die ganze Stellung, die d1" Pnoletaniat als
Klasdeeinnimmt, zwingt êsr Ëons equ-ènt demoknatisch zu sein.
Die Boungeoisie-schau{ zunúck und fürchtet einen demoknatischen Fo¡-t-
schrittr-d. dieser das Pnoletariat zu stärken dnoht. Das Proletariat
hat nichts z\t venlienen aIs seine Ketten, aben mit llilfe den Demokr-a-
tie hat es die ganze l¡lelt zu gewinneR." (Lenin, Zwei Taktiken)

Das Pnoleta:riat muß in der bürgenlich-demoknatischen Revolution seine
Fühnung verwirktichen, indem es eine nevolutionäre Einheitsfront
allen ãntiimpenialistischen und antifeudalen Klassen und Gnuppen
schmiedet. Uñter a1len antiimperialistischen und antifeudalen Klas-
senund Gnuppen Indonesiens ist die Bauenn S cha ft den ver-
1äßlichste bünaesgenosse des Pr.oletariats. Deshalb stellt das Bündnis
den Anbeiter und Ëauern unten Führ:ung den Anbeiterklasse die B a s i s

einen solchen nevolutionären Einheitsfront dar. Neben den Bauernschaft
ist auch die Kleinbourgeoisie ein Bundesgenosse den Arbeiterklasse,
auf den man sich stützõn kann. Die natioñale Bourgeoisie aber ist nur
in einer bestimrnten Periode und nun bÍs zv einem gel^/issen Grad a1s
Bundesgenosse anzusehen.

Um alle antiimpenialistischen und antifeudalen Klassen- ei.nigen und
fühnen zu könnãn¡ braucht die Anbeiterklasse ein nichtig?_s P r o --g l?amm undeine konnekte Ta kt i k, dieauch von ihnenBundes-
["r,o""ut akzeptiert werden. Sie braucht eine stnaffe 0 n -g I " i s a-
i i o n und muß bei der Verwinklichung der nationalen Aufgaben bei-
spielhaft sein. Von gnößter" Bedeutung ist ein nevolutionäres A g r alr-
p n o g r a m m, um ãas Anbeiter-Bauer"n-Bündnis schmieden zu können.
Ãuf deñ Grundlage der richtigen Taktik ist die Behernschung der ver-
schiedensten Foñmen des KampFes notwendig. In der Revolution, speziell
in den indonesischen Revolution, ist dabei entscheidend, den auf die
Bauernmassengestützten b ewaf fn et en Kampf zumeistêrrlr
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Al1es das kann venwirklieht.werden, wenn das Pnoletaniat eine poii-tische Pantei besitzt, nämlich die'Kp rn¿onãsi;;;r-ãi" ,ron 
"irãÃ-oppoo-tunismus befreit und von den revolutionånen manxistisch-leninistischen

Theonie geleitet ist 
"

Die_Erfahrungen der--August-Revolution von 1945 haben gezeigt, daß dieKP Indonesíens a1s Vonhut den Ar.beiterklasse n i c h"t iñstanaà hralr,ihre Rolle als Fühnerin des indonesischen gernâiünjslampres 
""ioig-neich zv enfü11en. Die KP rndonesiens tnat ohne enispo"ähende ù""i"-neitung in. die August-Revolution von 1945. Ihne empiinaficnÀn ttåãne-tLschen Schwächen und ihr Mangel an Venståndnis ftin ¿ie konknetàn Be-dingungel dgr indonesischen Gãsel]schaft ninàentãt- 

"i"; Aã; õr-rã""¡.t""den Revolution! ifrg Aufgaben, ihn Pnognamm, ihne Taktí¡. un¿ lt"ã p"-rolenr ihne Prinzipien uñ¿ ihre Onganiðatioásfonmen konnekt zu formu-lieneno Das hohe Aàsehen, das ¿ie kp Indonesiens Ueim indonesischen
Y?1I..9"19ßl_l""rltierte aus ihnem henoischen xampi-!àgen aen rmpenia-rr-smus in der Zeit den ho1trändischen Kolonialheni-s.ñ"it un¿ ¿àn'jãp"-nischen faschistischen Okkupation. Doch dieses h;ñ; 

-À"sehen 
den KpÏndonesien¡ genügte nicht, ihr schon die Frihrung in ¿en Aulusi-nãvoru-tion von 1g4s zu-sicherfrr¡ e ---c'-- 

ù )

Die theonetische, Unzulänglichkeit und die Unfåhigkeit unsereÌ partei,
:it" genaue und konkrete Analyse den intennationãjen und inaonesisctrenSituation zu enanbeiten, bewilkten, aag ¿ie xp inãone=i.rrs auch die
9Y1-.1 di: August-RevoLution von 1sús entstandene günstigã-siiùätiã"nl-cht nfitzen konnter u¡n ihne Schwåchen zu übenwinãen. Díe Kp,trndone-siens fühnte den bewaffneten Kampf gegen aie rràirÀnãis.hen rtnpãniâri*sten ni cht kons eq"-e"! gelu g¡ 

"iã-enkannte.nicht,tlaß der untrennban.mit den demoknatiscñen gaueñnberåg,r.g venbundeneG u e r i I 1a-k n ie g dgo einzige l{eg wanr urn aie-tro,Ttä"ài";hü rm-penialisten zu besiegenl Die Kp rnäonàii.;;-ËiiîiËtã nicht nun die po-litik reaktionfnen.Kõnpnonisse den von s j a h;-i I. 
"ããïur,tüiå"*iã"i,-

ten Sozialdemoknatie, ãondern schlug sogai selbst 
"ln"-solche .politikeino Sie bnaehte kein Anbeiter-Baueln-Btndnis zustanããr-xõ"¡i.' 

"iãr,t9.t"Kannpf auf dem flachen Lande leiten und wan außenstá"à"r.""r 
-ãã"

Basis eines Anbeiten-Bauern-Bündnisses eine ei.nfràitãinont al1en nevo-lutionä.nen Knåfte herzustelleno So wunde die Kp Indonesi."" "iãnl-stärker, sonderl legntigte sich sogan mit einen unter:geondneten Ro1le.Das sind die 9iY"9.,$1runr wanum.ãig August-Revolutiõn von 194s niãr,ti {¡tverliefr.wie sie- sollter-wanum sie keinãn entscheidenden Siãg 
"ooir,-gen und ihn objektives zíer lnicht enneichen konnte.

Der..zu späten Einsicht unsenen Unzulåinglichkeiten und Fehler folgten
l?*,llY"e"lr die Revorution auf den nicñtigen lrreg zv uninjãn. Ãuãi die
lrehtrge Linier welche in den Resolution ães PoÍitbünos ães ZK den Kplndonesiens "Eil neuen I,üeg _fün__die R_epublik Indonesi¿;, i*-a"f""i- l"g,*ebeschlossen wunde, konnte-die Niedenlãge nicht mehn abwenden""

DAS
DER

HAUPTPROBLEM JEDËR REVOLUTION .IST DAS,,PRO,BLËM
STAATSMACHT :I

Fün jeden Revolutionän, und. ur&ao. mehrr'für'',je.tien:, Komn¡n*stenr. isttes absolute Bedingr:ng, die !'lahnheit,,zu.'öegneiifen,¡:.d'aß .das,,,Háupt-
'problem j e d e r Revolution.das pnoblem der, É,t-a a t.s-
m a c h t ist. lrler das nicht vensteht, wind eine Revolution nie-nãïs bewußt dunchführen können, da ei¡ie Revolution im unmittelban-sten sinn nichts andenes ist ais ,,d,eæ--.S ..t .,,u,. æ¡., ø ,:de,r :"siäät-Jn;;ñ;-
den Ausbeutenklassen bzwo die "g e.r¡r,a" 1,t s alrn ê,,, iEi: r g,,.tr:-'e i-f u n g den Staatsmacht durch die untendnückten K1assen. Die unten-
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drücktenKlassenhaben ke inen andenen l'le Sl ulTt

sich von Unterdrückung und Ausbeutung zu befreien,*füs die Revo-
lution durchzufühnenf d.h. den Ausbeùter^klassen mifo'"G e t^r a 1t
die S t a a t s m a c h t z v e n t rone i ß e n und die eige-
ne Staatsmacht zv ernichten. Das ist so, iJeil der Staat ein Instru-
Tgnt ist, das von den her:rschenden Klassen geschaffen wurder uil
dIe anderen Klassen behernschen zu können.

Aber für eine wirkliche Volksnevolution in unserer Zeit g e-
n-ü g t es ni cht, denhemschendenKlassendie Staatsmacht
einfach zv entreißen und von der eroberten Staatsmacht dann selbst
Gebnaueh zu machen. M a ¡. x hat u.{,ìs gelehnt, daß die Z e n-
s t ö r u n g der alten militärisch-bünokratischen Staatsmaschine
die Vonaussetzung jeder echten Volksrevolution ist. Eine echte .*;,:Volksnevolution wind nach Enreichung dieser Voraussetzung erst q\i
dann siegenkönnen¡ wennsie einen v o 1 I komm e n n eue
S t a a t s a p p a r a t a u f b a u tr dessen Aufgabe es ist,
die gestünzten Ausbeuterklassen gewaltsam und mitleidlos "n i e-
denzuhaltêD.

I¡las hätte in der August-Revolution von 1945 bezügIich der Staatsmacht
gesehehen müssen?

Vor allem hätte im Ve:rlauf der August-Revolution von 1945 die kolonia-
le Staatsmaschine zusammen mit ihñen Anhängseln, die alle nur emichtet
wunden, um die Kolonialher:nsêhaft in Indonesien aufnechtzuenhaltenn,
z ers ch I ag en, undnicht nun, wie es geschah, die bestehende :

Macht auf die Republiklndonesien üb ert r a ge n wendenmüsseno
Die August-Revolùtion von 1945 hå.tte einen voIlkoñmen neuen Staatr ei-
nen Staat únten 'Fühnr.rng den Anbeiterklasse, gemeinsan regiert v,;n ¿lì-en
antiinpenialistischen und antifeudalen Klaásen, ernichten müssen - also
das, Ì^Ias man einen v o I k s d e m o k r a t i s c h e n S t a a t
nennen würde.

In diesem volksdemokr"atisehen Staat als dem Instrument den national-
demoknatischenRevolution, hätte einerevolutionäne D ikt at ur
ausgeübt wenden müssen, un alle Feinde den Revolution (Imperialisten,
Kompradonen und feudale Gutsbesitzer) gewaltsam und schonungslos nie-
derzuhalten, die nach ihnem Sturz unweigerlich einen vensch¿irften
wrderstand organisie:ren wenden. Dem V o 1 k, also den Knäften, von
denen die Revãlution-""tã""iuiåt wind, hätte'diesen Staat die úmfas-
sendsten demokr"atischen Fneiheiten gewähren müssen. Ein solcher Staat
ist nichts anderes a1s eine v o I I s d e m o k r a t i s c h e
D i k t a t u F¡ lntå:re es zulr Enrichtung einer solchen Diktatur der
Volksdemoknatie gekommenr so hätte die-August-Revolution von 1945
einen entscheideñden Sieg ernungen. Nun eln solchen Staat hätte es er-
möglicht, hnpenialismus ünd feuãale übenreste vollständig zrr liquidie-
ren und so ein unabhängiges und demoknatisches neues Indonesien z\l
schaffen, das dem Soziãlisrnus entgegengeht.

Da aber die Fühnung der Revolution nicht in den Händen des Pnoleta-
niats lag, konnte äie August-Revolution 1945 die erforderlichen Vo::-
aussetzungenr vor allem die Zenstörung den kol-onialen Staatsnnaschine-rtef nicht venwirklichen. Die neue Staatsmacht uran k e i n e volks-
demoknatischeDiktatur.DieTei1nahnevonKommuniste@

zeitweilis ver-uno Sosar dre
*:=re+n=ep e
nrcnt wrrklich zerstört und durch neue, von der R Cvolution gesehaffe-
ne und in ihrem Dienst stehende Organe ensetzt worden \ntar. Das Volk,
dessen Vonstellungen durch die lan[e Knechtschaft unter dem Koloniai-
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regime geformt $rorden wanen, konnte sich von den überkomnenen Formen .

desStaãtsappanatesnichtfreimachen.IndenÐönfern13g¿}"po1iti-
sche Macht irãiter in den Händen feudaler Beamter. Die Bemühungen, díe
Machtbefugnisse einzelner Personen auf dem Lande durch die Ennichtung
der l nãones i s chen l'lat i ona I konit e es zu êr-
etzen, scheiterten. Es gab viele Beispiele dafür, daß Aktionen der: Be-
völkerung, den Machtapparat der Kolonialbüroknatie zv zerstören und
korrupte-Beante zv entfernen, die Regionalvenwaltung zu demokratisie-'
ren uñd die Macht der Feudalisten zu brechen, von der republikanischen
Staatsmacht unter dem Vorwand gewaltsam unte:rdrückt wurden, solche
Ãtiior,"¡ seien "anarchistisch"l bedeuteten die Errichtung eines rrstaa*
tes in Staatetf üsI¡I¡

Infolge des Fehlens der Führung dunch.die Arbeitenklasse wurde díe
RepuUIi)< Indonesien unweigenlich zu einem von den B o u -n g_ e I i*
s i e behernschten Staat, auch wenn das Proletariat an der Regie-
rung teilnahm. Ein Staat mit einem solchen Klassenchanakter konnte
aber: naturgemäß nicht zum Instnument der^August-RevoLution von 1945
werden" Da es keine volksdemoknatische Diktatur gabr war die.August-
Revolution nicht in Besitz des erforderlichen Instnumenls t um ihne t
iein¿e besiegen und ihre Aufgabe, die,votlständige Liquidierung den.
iÃlã"i"fistiãchen Hennschaft-und der feudalen Überneste, lösten zu
können.

Den freiwillige Rücktritt eines von Kommunisten abgeleiteten Kabi-
rr.tt" irn.Iahrã 1948 gab dann der von Mohamed H a t t a gefühnten
reaktionåiren Bourgeoisie alle Möglichkeiten in die Hand, die Staats-
mahct offen an siõfr zu neißen" Diese neaktionålne Boungeoisie ver.riet
áà"" die Revolution von 1945, entfesselte den weißen Terron - die
Uaãi,rtn-freignisse - und öffnete den holländischen Impenialisten mit
der schmachlollen Zustimmung den sogenannten rfRound-Table*Konfenenztt

ã"n W.g fün die Durchsetzung ihrer Interessen in Tndonesien, wodunch
das i,añ¿ wieder halbkolonial und halbfeudal wunde. Seit dieser Zeit
wan die Republik Indonesien kein I4"!"-t¡

r LflOo_

;
seTl-êîn Instrument zur UnterdrucKung oer ÞevolKerUDgr l-nsÞesondere
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Oer rroil<sfeindliche Chanakter den indonesischen Staatsmacht hat siel-
in der nücksichtslosen Untendrückung demoknatischen Rechte, unten ."- 'l'
derem in der Enlassung eines Gesetzesf das den Arbeitern den S t r.e j.F;*

v e r b i e t e tr und in den b e v't a f f n e t e n V e n t n e i* ,,
b u n g d e r B a u e n n ,_die sich auf fnühen den bnperialisten
gehoneñden plantagen^niedergelassll_h*tt9nr-deutlich gezeigtn Das ;

ñ-.tptinstrument den Staatsmachtr--dle i¡n Verlauf der August-Revolution
von 1945 aufgestellten b eul.-'¿f f net en F ormat i o n e ns
wurden von Kommunisten upêoãáderen nevolutionänen Elementen nit FIílfe
d;; rf Rationalisierup,-'-.";Pîognamms und insbesondene nrittels des v¡eißen
iu"oo"= der Madi,.:,'"í¡gesåiubertfr. Dann wunden die Stneitknäfte dunch
die Aufnabne.p-.;1 Truppen den von den Holländer"n geschaffenen Manionet*
;;;";;i;i:.,,.-'und durch den Einfluß der holIändisõhen Militärmission
¿å*.<í-'.:'i.¡encharakter des Staatesr den sich zu einem Pnotekton der" I¡-
il-.â"sen der Imperialisten und den reaktionånen Klassen des Landes
entwickelt hatte, weiten angeglichen.

:q

J

]

I



2'¿

Da der nevolutionäre Kampf des indonesischen Volkes gegen die iurperia-
l-istische Henr-schaft und gegen die Überbleibsel des Feudalismus nach
den trRound-Tab1e-Konferenztt r^t i e d e r au f 1 e b t e, kam es zu
gewissen po 1 i t i s c h e n T e i 1 e n f o I g ê rr díe zur
Schwächung des antidemokratischen Charakter.s der bürgerlichen Staats-
macht führten. Das Höchstmaß politíscher Refornen, das infotge des
Kampfes des indonesischen Volkes erneicht wenden konnte, war die B i 1-
dung. einer Re.gienulgr diedemVolk.wenigstens ^bi s
z u einem gewissen Grad demokratischeFr"eiheitenzu-
gestand und konternevolutionären Rebetlionen und Aktionen den einhei-
mischen Rechten - wie z"Bo den konterrevolutionänen Rebellionen derttRepublik der" Südlichen Molukkenrr, den trDanul Islamrr, der ftRevolu-
tioñsnegierung der Republi.k Indonesienrt üsI¡r¡ entgegentnato Den For-
derungeñ des Volkes entsprechend engr"iff die Regienung auch begrenzte
Maßnañmen gegen wirtschaftliche Interessen der Imperialistenn setzte
dem Eindrin gen des iropenialistischen Einflusses auf kultunellem Gebiet
Schranken, verfolgte eine antiirnpenialistische Außenpolitik und ließ
ZUr daß Ver.tneter des Proletariats die allendings k e i n e l? e a-

._, 1en Macht bef u gni s s e hatten- anderRegierunqteil-
,,lD nehmen konnteno

Trot z aLler dieser Enfolge war es aben dennoch ein großer I n r-

srundlesende Anderune ].m KlassencnaraKter der Staatsmacht bedeute.
Ebenso unrichtig wan es anzunehmen, daß die oben enwähnten Tat-
sachen die Gebunt und Entwicklung eines Aspektes der Staatsmacht
anzeigten, der die Interessen des Volkes vertr:itt bzv¡. ilvo1ks-
fneundlich sei. Dieser Ïrrtum, der sich in der ffTheorie von den
zr^t e i er 1e i As p e kt e n der Staatsmachtn ausdnü:l:te,
fühnte zuden f a l s ch en S c h l u ßf o l ge run gr
daß die in den Republik Indonesien existierende Staatsmacht
z w e i e r 1 e i S e i t e n aufweiser nämlich die den Kompra-
doren, bünoknatischen Kapitalisten und Gu'tsbesitzenn entsprecñen-
dettvolksf e i n d 1i c h ef'Seite einenseits und die den natio-
nalen Bour^geoisie und dem Pnoletaniat entsprechende rrvolks-

o
f n e u n d 1 i c h ett Seite anderenseits. Gemäß dieser trTheoniett
konnte es in fndonesien zv einem Wunder kommen, nänlich dazu, daß
der Staat a u f h ö r t e! ein Unterdnückungsinstnument den hern-
sehenden Klassen ztJ sein, daß er nicht null den Ausbeuterklassen,
sondern z u g 1 e i ch au ch denAusgebeutetendiente" Und
sogan die funãamentale A d e lr u n g des Charaktens den Staats-
naãht, d.h. die Geburt einer V o I k s m a c h t, håitte diesen
Theonie zufolge dunch die Stärkung des lfvolksfneundliehen Aspekts"
und dunch die-allmähliche Liquidienung des lrvolksfeindlichen As-
pektstt auf f ni ed 1i chem \r'le g möglich sein so1len!

Die 'rTheorie von den zweíenlei Aspekten der Staatsmacht'r in Indonesien
i^/ar ein sich aus Einseitigkeit und Subjektivismus ergebender F e h-
I ê r'¡ ein Venstoß gegen die marxistisch-leninistische Philosophie,
insbeéondere gegen die Lehre vom.!,iiderspruch" Danüberhinaus stêilte
sie eine Abweicñung von der manxistisch-leninistischen Lehre vom Staat
und von den Revolution dar, welche besagtr daßrtder Staat das Machtin-
st¡.ument einen bestimmten Klasse ist, die ihnem Gegenspieler u n v e r-
s ö h n 1i c h gegenüberstehtrr, daßttdie Formen des bürgerlichen
Staates zwan sehn verschieden sein können, sein wesentlicher Char"akter
abenimmen ders etbe bleibtrr, daß "diese Staaten, welche Re-
gierungsform sie auch aufweisen mögen-r. letzten Endes nichts anderes
ãinA als die Diktatun der Boungeoisierr, und daß ttdie Abschaf fung des
bürge::lichen Staates.." unmögIich ist o h n e gewaltsame Revolutiont'"
(leñin, Staat und Revolution)
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Es ist wahr, daß sich in der Staatsmacht den betneffenden Zeit ein
I^li d er s pnuch zwisehender Kompnadorenbourgeoisieund den
proimperialistischen Gutsbesitzern einenseits und dèr nationalen Bour-
þeoisie andenenseits widerspiegelte, die bis zu einem gewissen Grad
ãntiirnperialistisch und demokratisch eingestellt r^ralîo Ãber die Existenz
dieses Widerspruchs ä n d e r t e n i ch t den Klasffi
Staates als Unt_erd|ügfqngsL+?tnYmen! ].p den Händen der hennschenden

d

der konternevolutionänen Streitknäfte der rrDarul Islam", der 'rRevolu-
tionsregienung den Republik Indonesienrr ustn¡ôf l^¡an die nationale Boun-
geoisie bis zu einem gewissen Gnad instande, mit Untersützunq des Vol-
kes die Machtpositionen der: Kompradonenbourgoisie und der Gutsbesituen
in Staatsapparat zv schwächen. Diese Situation fand ihren Ausdr.uck in
den Bildung eine:r Regienungt die innerhalb gewisser Grenzen antiimpe-
nialistisch und demoknatisch war. Um ihne eigenen Positionen gegen ãie
Kompnadorenbourqeoisie gr,'d die Gutsbesitzen lestigen zu könneñr""a"
die nati¡pnale Boungeoisie an der Unterstützung dunch das Volk inter-
essier.t o Zu diesem Zweck wan sie beneit, dem VoIk - soweit das nicht
ihne Klasseninteressen zu stark beeinträchtigte gewisse politische
Zug e s t ä n d n i s s e zumachenund die Teilnahme vonVertr"e-
tern des Proletariats, der Kommunisten, an der Regienung zuzulassêD -
allendings n i c h t in Stellungen, die ihnen einen tatsächlichen
Einfluß auf die Staatsmacht in die Hand gegeben hätten"

Natürlich steht dei Teilnahme von Kommunisten an einen bürgerlich-
demoknatischen Regienung im Pninzip nichts entgegen" Aben t^¡ e n n
sie an einer. solchen Regierung teilnehmen, danf ihre Teilnahne
nieht zur Konsolidierung den Diktatun der Boungeoisie beit:-age.n,
sondern muß der Verteidigung den Interessen der Arbeítenklasãe
und allen anderen werktåtigen Menschen dienen, muß dazu führ"en,
das BewußtseinderMassen zustånken, daßeine bün g erL i*
c h e Staatsmacht a u ß e r s t a n d e ist, die Lebensinter*
essen des Volkes zu sichenn!

Betnachten wir die rrTheonie von den zweienlei Aspekten den Staatsmacht''
im Lichte des Gesetzes vom I¡'lidenspnuch" Die Teilnahme proletarischer
Ventneter an de:r Regierung war f,aktisch als Fo1ge des l,Videnspnuchs
zwischen der Kompnadorenboungeoisie und den Gutsbesitzenn, aiso den a,,þpnoimpenialistischen und pr"ofeudalistischen Knäften einenseits und den
nationalen Boungeoisie und dem Pnoletaniat, den trvolksfneundlichen't
Knäften anderenseits, zustandegekommenn Tnotzdem hätten wir die Tat-
sache, daßesauch i nn enha 1b der rfvolksfneundlichenft Knäfte
einen l,rliderspnuch Eabr nicht aus den Augen venlieren dünfen. Die natio-
nale Bourgeoisie bildete die eine Seite dieses I,rliderspnuchs, das prole-
tariat die anderen Diese beiden PoIe schlossen also innerhaib des soge-
nannten tfvolksfneundlichenAspektsrr einen rt i de r s plsu c h in
sich ein. Die Beschaffenheit des sogenannten itvolksfneundlichen Aspekts?r
wur:de behennscht von dem lrtiderspnuch zwischen dem Pr"oletaniat und àer
nationalen Bourgeoiliet_die eine d o m i n i e r e n d e Rolle spiel-
tê" Der rtvolksfreundliche Aspektlf hätte aber nun dann den Intenessen
des Volkes entsprochgrr-wenn das P r o 1 e t a r i a t gegenüber den
nationalen Bourgeoisie in Übergewieht gewesel wäpe, was jãaðeh im Rah-
men den bürgenlichen Staatsmacht galz unmög1ich ist" Tatðache war a1so,
daß die nationale- Boungeoisie dominiente¡ der !'volksfneundliche Aspektñ
war also hauptsåchlieh eine Knaft im Sinne der" nationalen Boungeoiåie,
diente in t¡/inklichkeit ihr und nicht den Intenessen des arbeitãnden
Volkes, den Arbeiter und Bauern"

Sonit wan die Hoffnung auf eine gnundsåtzliche Ändenung des l¡,lesens den
Staatsmacht, die Hoffnung danauft daß das Volk infolge eines Siege.s Ces
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rrvolksfreundlichen Aspektsrt üben den ttvolksfeindLichen Aspektrr diestaatsnacht erlangenkönnte, eine l e en e r r L u--s-i-;--;",ó;;
\/nl l¿ l¿¡nn ñrtñ i- \/an'l =..€ ^ì-^- Ì-^--râc*^!-- ¡.o , ys9volk kann nun im Venlauf eìnen bewaffneten Revolution or,i"o l-úf,ffiã ¿""
4r! vs¿ Ls¡.^¿qÈÈE q¡¡ !¡J.r3 r-¡c.u¡¡L Ã.rr¡lrjltLe¡l uftcl AIq ÁOmpfadofenbOUnSeOiSie Und

oen reudaten uDerueste " stürzen

Die "Theonie von den zweierlei Aspekten den Staatsmacht'r hat inihnerpraktischenAnwendungdas Pnoletaniat s e iner Un-abh.än_g i gf g it innenhalbden Einheitsfnontmit derna-tionalen Boungeoisie b e:raubt¡ die Intenessendes proleta-
riats den rntenessen den nationalen Boungeoisiõ--u--n-.t""^; g e-o n d n e t, und das proletariat zv s c h w a n z e n d e dernationalen Bourgeosie gemacht"

Wenn das Pnoletariat seine führende Position im Befreiuneskamof desindonesischen Volkes zuntickenober.n wi1I, ist es un¡e¿in;i-;î;;r,oig,die falsche Theorie von den ttzweienlei Aspekten den Staãtsmacht,, zr.
- v enwer f en undwieden zunmarxistisch-Ieninisti;;ñ;-A,lrr.*"-

,Õ r*S üben Staat und Revolution zunüekzukehneno

DER WEG ZU ETNEM IdTRKLTCH UNABHÄ.NGTGEN UND DEMoKRATTScHEN
NEUEN TNDONESTEN

Die- August-Revolution von 1945 håtte ihner histonischen Bestimrnungnach zun Machtübennahme aus den Händen den auslåndi".nà"-irË;î;tî"ten,
zun vollkommenen Vennichtung des Hernschaftsappanats des Xoioniàfnãgi-'nes und zur Ernichtung 

"ilgf 
ganz _neuen Staatåraacht¡ .i.r."-õiüt=t""der Volkdemokratie unter Fühnung den Anbeitenklassei führen 

""ir.r,. DieRevolution wphnte aber nun dr"ei.Iahre.-Ialg, nämlich von 1g45 bis 1948"A1s die Staatsmacht dann-gal_z in die Händð-den nealctiånanån-B;;;g;"iãiegefallen wa:: und diese mit ihnen Hilfe die Tniebknåfte ¿en nãvolutionzu untendrücken begannr $¡ar die Revoluti-on endgüItig g.".h.iieni un¿zv Enden r n d e n J a h r. e n n a c h 1 9-4 B -gã b 
"-"--i nr n d o n e s i e n k e i n e R e v o r- u t i o n m e h r.

Das heißt fneilich nicht, daß das indonesische Volk 1948 seinen nevo-lutionänen K a m p f eingestellt hätte. Nein! Den nevolutionäne Kampfg-i.g_weiter, aben eine Revolution wan das nicht menn. Das unmittel¡bã^neKamSfziel bestand nicht mehn in nevolutionänen Änder.ungen, nictri-rnerrnin der Liquidierung des alten Gesellschaftssystemsr-ã"ã Si"Gñ-¿äsrmpenialismus und den feudalen Übenbleibsel r- sondenn in ;í;i;h"iiri-
tu IrIr daß nicht weni indonesische Rev:oT[ ne an die phrãse sfffi_ten 1e Kevorutl_on Ls nocn nLcnt zu so taten. ðlsch mitten in e nen KevoLu

Nach den Revolution von 1945 war" rndonesien kein koloniales Land márn,aber das bedeutet nicht, daß es vollstå.nfje g"lurranlig-war¡ vollständigfnei von -impenialistischen. B-ehgrlschung in wirtscr¡aftïichei. rãliii-scher und kultureller Hinsicht ! Die _Ve"=t".tl&h_gr,e-irpã;iåii[iiäàn""

Ll¿eVerSCn]-eCenSIeni"l].ITe1unom].Th].IfederKomþ@isie
gerang es 9.t, rmperialistgl, insbesonder"e den amåriË;i';ñã"-iãiãrr

e venschiedensten tel und m

ésJ.cr¡rB sÞ \ts¡¡ rr¡rPsr-'.Lc1¿r.Þ Ltsr¡t ¿¡¡Þ¡rëÈtl)¡l{Jelìe Aê'n Ame1rikani¡ ehgn 1fnpeniali-sten, d*? indenesische volk w e i t e n h i n " r; z u b e u t ê D¡Da übendies die Macht nicht in den Händen des Volkes 1ag, ueaeùtãt dieVenstaatlichung den inper"ialistischen Unte::neh*""jã" 
"-i"r.,-i;-ã;Ãdiese *volkseigene Betniebett wurden. sie trugen ããsrraru auch n i c h t



zur Hebung des Lebensstandands des VoLkes bei und aueh nicht zur He-
bung 9"" Lebensstandards den in diesen Betríeben beschåftigten Anbei-tero Im Gegenteil" Die Vers_lealLlçhqng förderte die Entsteñunø einenSchicht bünokrati""

r-sten wundeno 

-

den des volkes, sondenn in den Händen einen uoungàãi;;; ;"ã- g"t;uä-sítzertichen Oberwchicht" Nun eine Handvoll von ãen hennschenden Klas-
.s9n *n-gehönenden Indonesi'ern war in der. Lage, die Fnüchteì der:;Unab-

Außerdem war" fndonesien auch kein winklich demoknatisches Land Êêüror-den, in wirtschaftlicher, politischer und kultureller. Hinsi;hi F"åivom Feudalisnllso Das Gutsbesitzer-System, die Gnundlage den feuáalenAusbeutung der Bauenn, $rar nicht auþesetrárrt wondenu Ebenso wan dasautoknatische Ver"waltungssystem, daã fün diq pölitische Macht des Feuda-lisnus chanaktenistisch-ist, .uf d"* Lande ¡eåtãiren leblieben"

5"1."- gesagt¡ fndonesien blieb nach den August-Revolution von 194S einhalbkoloniales und halbfeudales Land ^ Di e M¡r.ht 't:a ni nlr{- i - ¡ìan rrïn-halbkolon und halbfeudales Land, Die Macht 1ag nicht in den Hän-

hängigkeit zu genießenn Das Volk abe::, insËeáonder.e di; Ar"bãitã"-""d ßBaUgfn. die in rìcn Alrcrrrqf-Rorrn'llrtìnn ¿i o r¡nÄaran 
^^€^- -^r---^L+ t^-*;^- qU

*l:::,.-91:-__in a9r August-Revolutiol die -gnößten opr""-s";;;;ñi-rr"lt." jlebten weiten unten Aüsbeutung und unterdittckunj aünãit ãie rmperiali-sten und die feudalen Henren;-fti:: sie gab es *eíten keine u""Ërtã""i"tsten und die feudalen Henren;-fti:: sie gab es *eÏteo keine U;ãhil;ift"itrrnâ lt*^.i r- ^ J ¡und Freiheit.

?i. jetz ige HernÊchaft der rechten Anmee-G e n e na 1 e su hant o-Na s ut i on und ihren romfriãen,der büroknatische_n Kapitalisten, ^Komprador"en und Guts¡esiizãir-ri"¿ zûcine:: weitenen v e n s . h_ë n-f u I g- d e n A u s b e u t,'u'ã-g aesindonesischen Volkes dunch die imperiaÏistiseherr- .rrr¿-feudaLen Knåfteführen.

l'¡1" sich beneits gezeigt þ.t, ipt die Suharto-Nasution-Cliqrrer ü¡r íhneDiktatun üben das-indoñesiscÉe Volk aufrechtenhalten zu korineå¡ voll-ständig auf die ttflilfetr der impenialistischen Staaten, von aIIám aberauf die Hitfe den u s A-r m p ä n i a I i s t e n, ""!*"iã";;; lor, ¿"r,amerikanischen Ïrnperialisten' gednångt, haben aie 
-i*pänialistischen

fachtgr. die "Indo-nesien-Hilfeñ reisleå, den 
"og.r,"r,it"r, "Tokiã-Klub'

lns Leben gerufen. Im t'Tokio-K1ub'r sollen die winksamsten Mittel undw|g-e gefunden wendenr ürn Indonesien eine ttl-htersttltzungrt ztt geben, dienicht den rntenessen des indonesischen Vo1kes¡ sonaenn den Interessender' tfhelfendentr Inrpenialisten, insbesondenen den Intenessen den USAentsp::icht" fndoneãien soll dúnch diese ftHilfelt vo¡" den rfkommunistischen
P,q9rohune" eetio eA].en ansel.eøte

l-gllen I^tUIôde o ung des uÐs" Ls nLcnts an-eres a s erne Ma des intennationalen
zur^ Ennichtung des n e o k o 1 o

e m s in fndonesien zv finden.
Diese naekten Tatsachen können dunch keiner"lei hochtnabende phnasen deninternationalen Reaktionäne und des Impenialismus üben eine ttgilfe denindustniell hochentwickelten Låindenr', üb"o'rwintschaftliche Hilfe zum
9:F:l:1+tigen--Nu!-zenf'r -iibgr 

I'Hilfe zún nascheren Enlangung der riot-schaftlichen Unabhångigkeitrf usqr. verdeckt werd.en. Neiñ, ãie Tatsachenkönnen nicht verdeckf ñenden" sie zeigen """iãã"iågii"iti aaa rndonesienunter" den Militändiktatun der nechten Anmee-Genenafe Suhanto, ÑasutionundKomplicen, vom intennat i ona len rmpeníã i i. s-m u sr vonallem vonden usAr i n e i n n e o k o I ã ni a 1 e sLa n d v e r w a n d e I t -w i F d. Das in¿onesi="f," Volk kann daher
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unter der Militärdiktatur der nechten Generale und ihnen Spießgesellen
niemals frei werden von den physischen und psychischen Leiden und von
all den schneienden Ungerechligkeiten, die sein Leben bednilcken"

TausendeArbeitenwundenbeneits Opferwillkünlicher Ent 1 as s un*
g e nf wåihrend diejenigen, die noch Anbeit haben, mit Löhnen auskommen
ñUssen, die weit unten-deñ existenzminimum liegen" Den Arbeiterr¡ hlüF-
den alle demoknatischen Rechte genommen. Nicht anders geht es den
öffentlich Angestellten. Die Militåindiktatun hat sowohl das Agrargrund-
gesetz als auõh das Ennteanteil-Gesetz beseitigt r das den Bauenn einen
teilweisen Schutz bot" Danüber: hinaus wurden den Bauenn auch zahllose
andere Emungenschaften, die sie sðh enkämpft hatten, von den Gutsbe-
sitzern entrissen" Es iét k1ar, daß die Gutsbesitzerr gestützt luf das
Militär, jetzt noch $¡illktirlicher gegen die Baue::n vongehen werden"
Die ¿enóknatischen lntellektuellen-können ihrer wissenschaftlichen An-
beit nicht mehn fnei nachsehen. I¡ias sich jetzt noch'rakademisehe Fnei-
heit" rennt, ist nur noch ãie 'rFreiheit", Scheinwissen zrt propagiengno
das den Tmpenialisten und Ausbeutenn nützt" Die Studenten und SchüIer
können nicñt ungehindent lennen. Die Volksschriftsteller und Volks-

Qkünstler haben Ëeine Möglichkeit mehr zu einem fneien Schaffen, da!'a1le im Dienste des Vo1Ëes stehende Líteratun und Kunst untendnrlckt
wird und nur dekadente und antirevolutionåne Machwerke, wie z"B' jene
der" Pnotagonisten des neaktionåren r!Kulturmanifestesü aufgefühnt wer"-
den" Auch-die kleinen Geschêiftsleute und nationalen Unternehnrer sehen
unten den Militärdiktatu:r den rechten Armee-Generale auf allen Gebie-
ten der Industnie und des Handels einer düsteren Zukunft entgegen"

Da die indonesische GeselLschaft weíter halbkoloniaL und halbfeuclali-
:tisch ist, die irnpenialistische und feudale Unterdnückung_nicht ,lt:fge*
hört haben, sondenà unten den Militårdiktatur der nechten Generale und
ãuigruna dån Aktivitäten d;;-internationalen Imperialismus soga{.w e i-
t e lr v e n s t êi n k t wird, besteþen weiterhin dieselben Bedineun-

#*fi#çgn 
Ausbruch den Auguåt

ó"

nwetg, erll-ch el-ne
ao¡()

nur eLne sol
¡e_

sches lndonesr.en zu enrichten u en v\les des zl_alLsmus zu DescnreL-

!üenn wir feststellen, daß das indonesische Volk einer Revolution ent-
gegengeht, die denseiben Charakter hat wie die August-Revolution vr:n
Tg[S r-bedéutet das etwa¡ daß die kommende Revolution auch denselben
V e r" I a u f nehmen wírd wie die August-Revolution von 1945?

Der Ha u p t wi d en s p ru c h in der-gegenwärtigen indonesischen
Gesellsehaft ist noch immer^denselbe wie beim Ausbruch-9.o August-Revo-
lutionr d.h. die fmpãr:iafiãt.r, und Ventreter des Feudalismus stehen
in unvársöhnlichu* Wid"nspnuch zu den Volksrnassenr welche volIe Unab-
i-,ã"tigt.it una Demokr"atie'wtinschen. Das von den inipenialistischen
macñtãn gesttltzte und von den Kompradonenboungeoisie und den Gutsbe-
sitzenn ñepnäsentiente imperialistisch-feudale System-steht gegen die
Anbeiterklãsse, gegen die Bauernschaftr gegen 9i. Kleinbourgeoisie und
ti; zu einem gåwÏ"ãen ena¿e auch gegen die nationale Boungeoisie, die
ein Interesse an der Beseitigung ães imperialistischen Systems und
der Überneste des Feudalismus hat.
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Die S t o ßn i ch t ung denRevolutionist also dieselbe geblie-
U.rrr gegen den Impenialisrnuã und die feudalen Übenneste. Die der Revo-
i"iioñ ieindlich legenüberstehenden Klasqen, die Tmperialiltg*r {ie
rãÀp""¿àrenboungeõiãi", die kapitalistischen Bünoknãten und die Gutsbe-
;i;;;;, sind in"den Haúptsache'ebenfalls dieselben. Auch die T n i e b-
k r ä f t e der Revofution sind dieselben¡ die Anbeitenklasse, di.k Il A f I g Ce'f Ke'VOIUfl"On Slnq clleEeIUe¡¡¡ qle fil'lJer-L\tt'r\.lcrèÐet u¿v

Bauernschaft und die Kleinboungeoisie. Aber der K a m p^f zwischen
ããn feinden den Revolution un Ïh"en trei¡bþnden Knäften wind gewissen
Ä n d e n u n g e n unterworfen sein"

Die g:rundlegenden Aufgaben der August-Revolution von 1945 bestanden in
denÚbernahñe derMacñt aus denHándenden au s 1 ¿í nd i s ch e n
Impenialisten (der japanischen Imperialisten zunächst) und dann spä-
ten, als die holIanãiècfren Imperiaiisten mittels eines Aggnessiols-
kriåges -vensuchten, ihre Xolonialherr"schaft wiedenherzustellenr - 

in den
OureñfUhnung des Uñabhängigkeitsknieges" Daher wan damals der Widen-
spruch zwisõhen der ganzõn-Nation unã den hoIlåindischen Imperialisten
dän H a u p twidensþruch; die Klassenwidenspntiehe innerhalb des Lan-
des, einschiießlich àes Inlidenspruchs zwischen der Bauernschaft und den
gutébesitzenn, hatten dagegen üntengeondnete Bedeutung" D a m_a 1 s
rárar es nichtig t zt sagen, ãaß die Aüfgabe, den auslåndischen Impenia-
Iismus zu stülåen, ge[enúUen der i"iquiaienung den feudalen Überbleib-
selden Vonnang hatte.

Nach der August-RevoLution gab es (außen in !'testiran) k e i n e d i-
r e k t e [olitische Hernsõhaft des Imperialismus in Indonesien. ]'lach-
dem die Augüst-Revolution beendet llanr lag die Hennschaft in den Hånden
der e in-heimis chen reaktionänenKlassen: indenHänden
den Kompnadonenbourgeoisie und den Gutsbesitzern In den letzten 1<)

Jahnen êntstand danã eine n e u e r e a k t i o n å r e K I a s s e:
di e büro knat i s chen Ka pita I i st êrI. Aus die-
sen Schicht kamen viele Anmeeoffiziene, die dank des S0B (Kniegsgese-

das faktisch bis auf den heutigen Tag in Knaft ist r ihre hohentzes)¡ das faktisch bis auf den heutigen Tag in Knaft lstr Ln
positionen enhielten. Es sind diese bünoknatischen Kapitalistischen Kapitalistenn die
zu Kompradonen der Inpenialisten, insbesonder den a m e r i k a n i-
s c h ê n Ïrnpenialisten wurden, welche die Militändiktatun den nechten
Anmee-Genenalä, gefühnt vpn Suhånto und Nasution, sowie ihnen Kompli-
zêtl. ernichten'hãlfen" Unten diesen Umständen ist es dahe:: heqte nicht
----l I l ! ¡-

mehn richtis. einfach zrt sáqen settr-eu en inoenialistischen
NS stehe sesenüber" den ôñ ung clen reuoal.en
nres Lm vorîdengnund 

"

Da heute die Imperialisten in Indonesien nieht meh:: unmittelban
politisch herrsðhen, sonder"n ihre politischen Intenessen von den
kornpradorenbourgeoisie, den bünokr"atischen Kapitalisten und den
Gutèbesitzern vertneten werden, welche die Staatsmacht innehaben,
kann derSturz d es ImPeríalismus nur
dunch den Sturz ð, en M-acht d.en ei,n"hei-
m,-i s i h e n r e a k t i o n å :r e n K I a S s e n v e n w i rk-
I i c ht w en d e rlr Daninbesteht heute die Ha u pt au f-
g a b e den indonesischen Revolution.

Den U n t e r s c h i e d in den Bedin der Au ust-Revolu-
tion von t er au

nnen un uns an er turz smus 1g
t zlJ kl-anmenn - eanelS rLal.samus

m Lan e nae
ender el-nma

uti-onånen Massenaktronen der er un uenn z
winkli uns j-hrer wLrtschaftlrcnen uno po
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nicht volL ins Gewicht fallen konnten. da die Klassenwiderspnüche
-

mus" u n t e r s, e on d n e t wu:lden.

Diesen Kampf hatte aben keine andenen konkreten Ziele a1s die Befneiung
Westirans, die Verstaatlichung irnperialistisehen Unter^nehmungen und die
Dunchfühnung ei-ner antiirnpenialistischen Außenpolitik. AlLes das tnug
mehr" zur Festigungden Positionender Bour g eo is i e als
zur Festigungden PositionenderTriebknåfte derR evo lut i o n,
den Anbeiten, Bauern und den Kleinboungeoisie, bei"

Den Untenschied zwisehen den Aueust-Revolution von 1945 und der kommen-
W

peniatisten entrisãen, wäh-
rend inderkommenden Revolutionden ei nhe irn is c h en r^eak-
tionä::en Klassen die Macht entnissen wel"den mußo Deshalb ist den jetzt
bestehende akuteste und unversöhnlichstê llidenspnuch der I¡J i d e n-
spnuch zwí schen den einheimischen reak-

L¡t i onåren KI as s €Dr diedie Staatsmacht inder"Handhaben,!êinenseits, u n d der a n b e i t e n d e n B e v ö I k e r u n g
anderenseits ô

Die kommende Revolution wind im wesentlichen eine A g n a n r e v o 1 u-
t i o n sein, welche die Bauenn von der feudalen Ausbeutung befneien
und das Gutsbesitzersystem beseitigen wir.d. Gleichzeitig wird die Revo-
lution a nt i im pe n ia 1 i s t i s c h e Maßnahmentreffen"

Das indonesische Volk steht heute den Militändiktatur den rechte:l ,Armce-
Generale, gefühnt von Suhanto¡ Nasution und ihren Spießgesellenr gegen-
über, welche die Macht den neaktionånsten Klassen unseres Landes nepnå-
sentieneno Unter di-esem faschistischen Regine, das das VoIk aller dêmo-
knatischen Fneiheiten und fundamentalen Menschenrechte benaubt hat¡
gibt es fün das indonesische VoLk keine Möglichkeit, friedliche politi-
sche und wirtschaftliche Aktionen zu fühnen, ohne s o f o n t auf die
b ewaffnet e Gewa 1t zu stoßeno Das Fehlendemokratischen

u clen en zu re ê tI . u m s e a n e êô
zu vente e flc uetl Dewarrnete ES ES esen dLe
e$¡altnete Kontennevolution i.st u n v e r m e t- ].CnUndStellt

dj-e H a u p t f o n m des Kampfes den kommenden Revolution dar" Nun
olk ge_

lingen, die Reaktion zrr strir"zen und die Voraussetzungen den Unabhänglg-
keit und Freihej.t z\r schaffen, fün die das Volk jahnelang gekämpft hat.
Nicht nun die Kommunisten ve::stehen heute die Unerläßlichkeit des be-
waffneten Kampfes gegen die Kontenr"evolution, sondern auch nichtkommu-
nistische Revolutionäne haben das begriffen, Es ist aber notwendiq, da-
rauf hinzuweisen, daß den bewaffnete Kampf gegen die Konternevoiution
nicht die Form eines militårischen Aben-
t e u e r s annehmen darf, nicht die Fonm eines P u t s c h e s, los-
gelöst vom erlr^tachenden politischen Bewußtsein der Volksmassêrrr Revolu-
tionäne dürfen keinen Augenblick lang die Tatsache vergessen, daß n u r
das Volk setbst sich bef reien ka ûrrcJede
Abweichung von dieser Erkenntnis wird unweigerlich zur Ì'liederlage fühnen"

Die die indonesische Revolution ihnem \¡lesen nach eine von den Bauern-
schaft getnagene A g r a r r e v o 1 u t i o n sein wird, wenden es
im wesentlichen Bauern sein müssen, die z\r den l¡laffen greifen, um das
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Joch der feudalen Überbleibsel abzuschütteln. Den bewaffnete Kampf gegen .:ldie Kontenrevolution würde nicht aufrechterhalten wenden könnenr'und wtit:-'1'de letzten Endes eine Niedenlage enleiden, $¡enn en nicht h a u p t-s å ch 1 i ch als bewaffneterKampf derBauenn zurVerwinklichung derAg::arnevolution.gefühnt wird. Die Baüern werden dabei aben nur dann"einånvollen Sieg erringen könnenr rdenn sie unter der Führ.ung des pnoletaniats
kåmpfen und wenn nicht nun die Macht den Gutsbesitzer [ebnochen wird,sondern die Macht der g e s a m t e n inneren Kontennãvolution, die'dunch die Milit¿irdiktatur den rechten Armee-Genenale in Enscrrelåtüngtritt n

S CHLUSS FOLGERUNGEN

AY= der.Analyse der Hauptpnobleme der August-Revoùution von 19r+S könnenwrn einÍge Schlußfolgerungen ziehen, die fün das indonesische proleta-
riat und seine Avantgande, die KP fndonesiens, yon gnößter Bedeutungsindr_uÍì ihre zukünftige Aufgabe zrr lösen, dié in dãr enfolgneichàn Füh-
lung den volksdemoknatischen Revolution liegt dem einzigeñ Weg, umjenen l¡lunsch des gesamten indonesischen VolÈes zu enfülteñ, den"åunchdie-August-RevoLution nicht enflillt wu::de, nämlich die Scháffung einesvöl1ig unabhängigen und demokratischen neuen Indonesiêrrs o Diese Schluß-folgenungen sind die folgenden:

1) Die August-Revolution von 1945, eine bürgenlich-demoknatische Revolu-tLon-neuen TyPS, denen Aufgabe es war, die Hernschaft den Impenialisten
und die feudalen Übenneste zy beseitigen, hätte nun dann zum^ Siege fühnenkönnenr wennsie vom Pn o 1 e t ar-i åt gefühntwordenwanel UmdieFühnung einer bürgerlich-demoknatischen Revolütion neuen Typs gewåihn-ieìsten zu können, muß das Proletaniat in er.sten Linie ein"'B ü n d p i sm i t .,cl e n B a u e r n s c h a f t schließenr.und auf der Grundlagedes Arbeiten-Bauern-Bundnisses unter Füh::ung den Anbeitenklasse 

"irrelre vo l ut i o nä re Ei nh e i t s f no nt mit allenandenen
revol-utionänen Klassen und Gruppen bildeno Das Pnoletaniat kann seineAufgabe a1s Fühnen eíner nevolutionären Einheitsfnont nun dann enfü1len,
rÁrenn es üben ein riehtiges -p n o g n a m m und eine nichtige T a k-t i \_ venfügt, die.auch seine Bunãesgenossen akzeptieren, rärrr,." einestnaffe 0 ngan i s a t i o n aufbaut undbeisþiefgeUéna fündieverwinklichung den n a t i ona 1 e n z i e 1 e eiñtnitt. FündasBündnis der Ar"beiterklasse mit der Bauernschaft ist ein korrektes "ã"o- 

t}lutionär"es A g n a I p l3 o g n a m m rlon grþßter Bedeutung; desglei-
chen ist es unertäßlich, die-Hauptfonm des Kampfes, den b ã'w a F f-ne t e n Kamp f t zv behernschenr g.o vonder Bauennschaft getnagenwird. Das alles kann aber nun dann erneicht wendenr ürenn das pnoletarîat
eine k o.mm un i s t i s c h e p art e i beéitzt, die gãÃãßa."manxistisch-leninistischen Theorie vorgeht und fnei ist-von allen SpieI-anten des Opportunismus ê

2) Die Vonaussetzung fün eine volIständige Reaiisierung der Aufgaben denAugust-Revolution von 1945 war die ze n s c hm e t t e n un g dengesamten Regienungsrnaschine des Kolonialnegimes und die Schaffun[ einesvollkommen n e u e n S t a a t s, nä¡nlich einen v o 1 k s d e m o k ra-ti s chen Dikt at utrr dergemeinsamenMachtallenantiimeria-
listischen und antifeudaLen Klasseh unten Fnühnung des proletaniats 

" Esgenügt n i " It t, den Staatsappanat einfach aus ðen Handen der ausländi-
schen_ Impenialisten zu übernehmãn und mit demselben Staatsapparat dieRepublik Indonesien zu regienen. Die'volksdemokratische: Diktåtun hättea1s Machtinstnument der büngerlich-demoknatischen Revolution neuen TypsaIle Feinde derRevolution s chonun g s los ni ederh al--ten unddemvolk umfas se nde demokrat i s che
R e c h t e gewähnen müssen. Da die August-Revolution von 1945 nicht
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vom proletaniat geführt wunde, konnte all das nicht venwirklieht werden.Der Regierungsapparat des Kolonialregimes wunde nicht voLlständis zen-stört. Die Republik Indonesien, die entstand, vran keine Diktaturod"r
Volksdemokratie, sondern eine büngerliche Republik.

Die fehlenhafte Anwendung des Gesetzes vom Vrtidenspruch und die Abwei-
chung von der marxistisch-leninistischen Theonie über Staat und Revolu-
tion hatte die Führung der KP Indonesiens auf den Irrweg den oppontuni-
stischen ttTheonie von den zweier"lei Aspekten den Staatsmachttt þebracht.
3 ) Die Befneiung des indonesischen Volkes von imperialistischen und feu-
dalen Ausbeutung und Unterdrückung kann nun dunch eine neuenliche Revo-
lution, die unten all-en Umständen kommen wind¡ enneicht wer.den; diese
Revolution wind denselben Chanakter haben wie die August-Revoluti.on,
d.ho siewirdeine bürgerlich-demokrat i s che Re-
vo1 ution neuen Typs sein. DieHauptaufgabedenkommen-
den Revolution wird die mittels des bewaffneten Kampfes enfolgende Zer-
schlagung den Macht der einheimischen Kontenrevolution sein, die jetzt
von der Militändiktatur der nechten Anmee-Generale Suharto-l.lasution und

fKonsonten nepnåsentient wirdo Den bewaffnete Kampf gegen die Kontenne-
-volutionwindnur:dannsiegreích seinf wenn die Ba ue nns ch a f t

zrr den I,la f f en gneif tl unrdieAgnannevolutiondurchzu-
führeno Den bewaffnete Kampf der Bauern aben wird nur dann siegreich
seinkönnen, r¡¡enndiese vom Pno 1e t ani at geführtwerdenund
nicht nun die Macht der Feudalherren, sondenn die Macht a I 1 e r
heimischen kontennevolutionären Elemente gewaltsam gebrochen wi::d"

4) Die P a n t e i muß folgende Aufgaben lösen, um die volksdemoknati-
sche Revolution zum Sieg führen zu können:

!-rstens: Fontsetzung des Neuaufbaus der KP Indonesiens geniåß den man-
ffi,h-1eninistisõhenPninzipien,umeinePanteizusõhaffen,die
von aLlen Formen des Opportunismus fnei ist, konsequent gegen moden-
nen Revisionismus und Subjektivismus kämpft t und die Massen, insbeson-
dene die Anbeiter und Bauenn, organisiert und mobilisiert"

-Z¡4ej!,ens: Vorbeneitung auf einen langwierigen bewaffneten Kampf , den
ñffi-Agramevolutiõn den Bauenn uñmittelban verbunden ist 

"

-Qr!t_t-e.ns: Bildung einer" Einheitsfront all-er" Kr"d.fter die gegen die
MÏÏTT#'ãiktatur äer rechten Anmee-Generale Suhanto-Nasutioñ sind ¡eine Einheitsfnont, deren Grundlage ein Bündnis den Arbeiter. und
Bauern unter Führung des Pnoletariats ist.

r P a n t e irt
R e v o I u t i oî.

e].n-

Das sind die ttDnei Fahnen de
f ün die volksdemoknatische

Dadurch, daß wir die Lehren aus den Hauptproblemen den Au$ust-Revolu-
tion von 1945 gezogen haben, haben wir auch unsene z u k ü n f t i-
g e n Aufgaben verstehen gelernt. V,lin enkennen klarr daß unsere Fein-
de in den bevorstehenden Revolution die gesamten konterrevolutionänen
Kräfte Indonesiens sindr âD denen Spitze die rechten Anmee-Genenale
stehen, die ihnerseits wieden von den Impenialistenr vor aIlem den ame-
nikanischen, untersützt wenden. Inlin wissen aben auch genaur daß die kom-
mende Revolution von der übenwiegenden Mehnheit des indonesischen Vol-
kes herbeigesehnt wir:d, das aus der August-Revolution seine Lehnen ge-
zogen hat. t¡fie die Große Chinesische Revolution, wie die nuhmneiche
vietnamesische Revolution, wie die siegneiche koreanische und kubani-
sche Revol-ution und wie alle anderen Revolutionen in den halbkolonia-
Ien und halbfeudalen Ländern¡ schöpft auch die indonesische Revol-ution
ihne H a u p t k n a f t aus der B a u e r n s c h a f t, die, ¡.;ie
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Lenin.sagte, dazu bestimmt ist, trder entschlossenste und radikalsteParteigälgel der demoknatischen Revolution' zu werden. Vor"ausge*ãtrt,daß das Pnoletariat fglie i?a, die Führung zu übennehmen, "wiid dieBauennschaft unweigenlich ein Bollwerk dei Revolution uná den Relublikwerdenr denn.nul eine siegreiche Revolution kann den Bauenn al1es dasgeb,enr $tas sie brau-.h9tr htas sie wünschen und wovon sie tnaumãn.-ui*-sich aus dem Sumpf halber" Leibeigenschaft enheben u"ã-ãi.ã- ri.î"Iå"ii"der unte::dnückung und versklavunfi abschütteln zu tonnenn. (Ë;i;;'
Zweí Taktiken)

Auchwirwendennievergessen, daßdas i nternat i ona 1 ePno 1 et ari at undalle Völker, diesichschonbefneit habenoden noch um ihne Fneiheit kärnpfen, a1íe Vö1kerf di; heutã-ir-X"rpfgegenden rmperiarismus stehen, B unde s gé no s s e n denkom_menden indonesischen Revolution sindo Und win"wissen, daß die arnãni-kanischen Impenialisten, die Rådelsführ:er der inte""åti;;"i;; K;;i."-revolution, tnotz der ihnen von den modennen chruschtschowistischenRevisionisten enwiesenen Hilfe in vietnam ;1"; ;;ñimpnich;-ñi;ã;"t"g.enleiden wendenn
ewir" sind uns klar"-darüber, daß die vor uns riegendenAufgaben hart, be-schwerlich und vol1 Gefahren_sind, aben die e"Ëuri-ãi-n"" neuen politi-schen Bewußtseins und unser Entschluß, auf den bleg den Revolution z!-nückzukehren, werden uns unerschöpflióhe Kanpfknaft 

"ã"iãih;;;-""
l¡Iin können nicht.sagen,,wie-_lang der v,/eg sein wind, den win zv gehenhabenn' Aber da win auf den vJeg den Revolution 

"""uåtgukehri "i"ãl'i"tunsere Hoffnung auf den sieg keine rlLusion mehn. '

Ii: :i::11'_d"-ß unser $teg nicht rnit B1umen-geschmrickt sein wird abenwtrwissenauchrdaßuns nur? auf di-esem Ir,Ieg ài;rotenRosen' erwanten, die einem zukünftigen freien und demotnatîscfrãn iioo-nesien bIühen werden.

Setzen win mit fester Entschlossenheit yn:çne ganze Kraft ein, um un-sere gnoße Aufgabe, den Stunz den I'filiten¿itta{ur den nechten Anmee_Generale suhanto und Nasution enfüllen und den-!üeg iu" 
"in neues rndo-nesien fneilegen zu können, das frei von rrnpeniali"Ã"" und Feudalimus ist I 

_-..r_- ¿s¿4o¡r¡uè L¿¡¡Lr .r euqa¿as_ 
G,

Nieden mit der Militärdiktatun der nechten Anmee-Generale unter Füh-rung Suhanto-Nasution und ihnen Komplizen!

Es lebe das indonesische Volkl

Ruhm unseren Pantei und unserer Heimatl

Politisches Büno des zentnalkomitees den Kp rndonesiensZentraljava, 77, August 1966
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